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2. Sadrgang . Mittwoch . 8. November 1922 . Nr . 262 .

För den nationalen
Frieden !

Die deutschen Sozialdemokraten haben
gestern im Abgeordnetenhause eine bedeutsame
Anregung zur Anbahnung der Lösung der na -
tionalen Frage gegeben : sie haben einen Dring -
lichkeitsantrag eingebracht — er trägt die
Namen der Abgeordneten Dr . Czech. Lermak .
Hillebrand und Genossen — der die Einsetzung
eines 24gliedrigcn Ausschusses verlangt , welcher
Gesetzentwürfe über die Regelung der nationa -
len Verhältnisse und besonders über die recht -
liche Stellung der im Staate lebenden Ratio -
nalitäten auszuarbeiten und binnen drei Mo -
naten dein Hause vorzulegen hat . Der Antrag
trägt — ohne die Unterschrift Kmerals . der in
Moskau weilt — 117 Unterschriften , er m u st
also nach den Bestimmungen der Geschästsord -
ilung , wenn sich nicht etwa die Rcgierungspar -
teien eines offenen Rechtsbruchcs schuldig
machen , auf die Tagesordnung des Hauses ge -
stellt werden . Welches Schicksal er hier erfährt ,
welche Stellung die Regierungsparteien zu ihm
einnehmen werden , steht dahin , aber — und
das ist das zweite Bedeutsame an dem Antrage
— die Unterstützung , die er bei den anderen

oppositionellen Parteien fand , behütet ihn da -

vor , den Jnitiativausschuß passieren zu müssen,
um dort sang - und klanglos begraben zu wer -
den . Außer den deutschen Sozialdemokraten
als Anreger des Antrages , haben ihn sämtliche
Mitglieder des Deutschen parlamentarischen
Verbandes , sowie die Klubs der Kommunisten ,
der ungarischen Sozialdemokraten , der Slowa -

tischen Volkspartei , der bürgerlichen - ungarischen
Abgeordneten und der Unabhängigen tschechi -
schen Sozialdemokraten ( Linke ) unterschrieben .
Zum erstenmal seit Bestand des tschechoflowa -
tischen Parlamentes erzwingt hier die Opposi -
tion , daß auch ohne den Willen der Mchrhcits -
Parteien , ein Antrag auf die Tagesordnung des

Hauses gestellt werden muß . eine Tatsache , über

die noch zu sprechen sein wird und an der die

Regierungsparteien lvohl nicht ackitlos vorüber -

gehen werden . Die Mehrheit wird aber gut tun ,

auch noch eine andere Tatsache nicht zu über -

sehen : daß dem Antrage , der den Willen zum
nationalen Ausgleich aller den Staat bewoh -
» enden Vollsstäinme ausdrückt , wenn etiva auch
nicht die Mehrheit der Abgeordnete n, jo
doch die Mehrheit d e r B c v ö l k e r u n g

zustimmen . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß außer den Massen der Bevölkerung , die

hinter den Unterfcrtigcrn des Antrages stehen ,
auch in einem großen Teile der tschechischen Bc -

völkerung ebenso die Uebcrzcugung von der Un -

Haltbarkeit und Schädlichkeit der heutigen na -
tionalen Verhältnisse , wie der Wunsch und

Wille nach Anbahnung eines gerechten Ausglei¬
ches lebt , der den Weg für den wirtschaftlichen
und sozialen Aufbau frei macht .

Die Einbringung des Antrages bedeutet ,

daß unsere Partei ihrer Mission wie ihrer in -

tcrnationalen sozialistischen Pflicht für den

Frieden unter den . Nationen zu wirken , treu

geblieben ist . Unsere Partei hat in Oesterreich ,
da die Deutschen in der Machtstellung waren ,

nicht anders gesprochen , als sie dies jetzt durch
diesen Antrag tut . Sie ist über den Verdacht

erhaben , als verträte sie die Forderung nach der

kulturellen Unabhängigkeit , der Selbstverwal -
tung aller Nationen erst etwa seit dem Zeit -
punkte , da ihre eigene Nation im tschcchosloiva -
tischen Staate sich in eine ähnliche Lage , in der

sich vor dem Umsturz die tschechische befand ,
gedrängt sieht , und gezwungen ist . das bittere

Los einer unterdrückten Minderheit über sich
ergehen zu lassen . Unsere Genossen im öfter -
reichischen Parlamente haben ungeachtet aller

ihnen drohenden nationalen Berfehmung um

nichts weniger entschlossener und energischer als

heute gegen die „Bcsitzstands "- Politik
'

der

Deutchbürgerlichen nnd für die dauernde Siche -

rung der nationalen Rechte aller Völker ge -

kämpft , wobei sie damals allerdings auch die

sozialdemokratischen Vertreter der anderen Na -

ttonen an ihrer Seite hatte , während die tsche -
chischen Sozialdemokraten sich leider bis jetzt
noch nicht zur Anerkennung - dieser internatio -

nalen Pflicht durchgerungen haben . In der Er -

kenntms , daß der nationale Streit als furcht «

Für den nattonalen Ausgleich .
Dringlichkeltsimtrag der deutschen Sozialdemokraten im Abgeordnetenhaus .
Den loziatdemolratilchen Antrag haben 117 Abgeordnete , last die gesamte

Opposition unterschrieben .

von

In der Sitzimg des Abgeordnetenhauses vom
7. November haben die Abgeordneten Genossen
Dr . «zech , Lermak , Hillebrand und Genossen fol
genden Dringlichkeitsantrag eingebracht :

DaS Abgeordnetenhaus möge
beschließen

ES fei ein Ausschuß
24 M i tgli edern zu wählen und

zu beauftragen , Gesetzentwürfe
über die Regelung der nationa -

len Verhältnisse und besonders
über die rechtliche Stellung
der im Staate lebenden Nationa -

li täten auszuarbeiten und binnen

drei Monaten dem Hause vorzu -
legen .

In formaler Beziehung wird

die Geschästsbehandlnng nach 8 55

der Geschäftsordnung beantragt .

Der Antrag trägt das Datum : Prag , am

26. Oktober 1922 .

Der dentschsozialdemolratisch « Dringlichkeit «
aytrng
der D

Arbeiterpartei , der deutsch - ungari -
schen Sozialdemokraten , der tschechi .
sche « unabhängigen Sozialdemokra -
t « n ( Brobeciy . Grnppe ) , der kommunisti .
sch « « Part « i ( mit Ausnahme de « beurlaubten

Dr . Kmeral ) , de « Deutschen Parlamenta «

Hirsch , Hoffmann , Holitscher , Jokl , Kaufmann ,

Kirpal , Leibi , Palme , Pohl , Roscher , Schäfer ,
Schuster , Schweichhart , Taub , Uhl .

Klub der Abgeordneten der tschechoslo «

watischen unabhängigen Sozialdemo -
traten ( Zentristen ) :

Brodecky , «harvat , Klein .

Klub der Abgeordneten der deutsch -

ungarischen sozialdemokratischen
Partei :

Borods,ky , Dr . Földessy , Rayer , Mttich .

Klub der Abgeordneten der tschecho -
slowakischen kommunistischen Partei :

BlaZek , Bubnik , Burian , Darula , Haken ,
Houser , Koutny , Kreibich , Krejöi , Kuöera , Kunst ,
Mala , Merta , Mikulii ' ek Nagy , Rouöek , Skalak ,
Skaunirova , Svetlik , Tausik , Test «, Touiiil , Wann «

brunn .

Tie Abgeordnete « der Parteien des

Deutschen parlamentarischen
Verbandes :

Böllmann , Fischer , Dr . Hanreich , Heller ,

träat dl , Nn , » M. rM . n h, , Pittinger , RSttel , Sch « .

c « SÄ n Sfit 1<rt ' Dr . Spina , Windisch . Zi - rhut ; Dr . Baerau .
eutsch . u sozialdemokratischen ^ Brunar . Dr . Feye- f - il , Jng . Kallina , Dr .

Keibl , Krau « , Dr . Lehne « , Dr . Lodgman , Mutz «
ner , Dr . Medinger , Dr . Radba , Dr . Schollich ;
Bobek , Biihr , Bndig , Dr . Feierfeil , Dr . Luschka ,
Mark , Dr . Peiersilka , Schälzty , Scharnagl - Wiirl ;
Jung , Knirsch , Patzel , Timm Wenzel ; Dr . Kafka ,
Kostka .

slowa -
tischen Verbandes , der slowakischen
BolkSpartei und der ungarischen Klub der Abgeordneten der

C h r i st l i ch s o z i a l e n.

Die e i n h » n d c r t u n d s i « b , e h n Unter - i

schristcn lauten :

Klub der Abgeordneten der Deutschen

sozialdemokratisch ? » Arbeiterpartei :

Dr . «zech , Ccrniak , Hillebrand , Beutel ,

Blatnh , Deutsch , Dietl , Fischer , Grllnzner , Dr .

Haa « , Harenberg , Hausmann , Häusler , Hecger ,

tischen Volt APartei

Bobok , Dr . Buday , Dr . Ga5ik , Honcko ,

Hlinka , Dr . Juriga , Dr . KnbiS , Dr . Labay , On -

deri - o, Tomanek , Tmnik , vrabee .

Klub der Abgeordneten der deutsch -

ungarischen christlich ozialen Parte : :

Dr . Jabloniczly , Dr . Körmcndi - EkeS , Dr .

Lelley , Palkovich .

Ei « Birftoii der sranMche «
Sozialisten .

Gegen die Reparationskommifsion .

Paris , 6. November . ( Wolfs . ) In der hcuti
gen Kamniersitzung wurde die General
debatte über das Budget fortgesetzt . Ter
Sozialistenführer Blum sagte , Poincarc habe sich ,
als er Ministerpräsident geworden sei, gezwungen
gesehen , seine kaum aufgenommenen RetorsionS -
maßnahmen aufzugeben . Er habe auch nach Lon
don den Plan einer . Herabsetzung der deutschen
Schuld durch die Frankreich zu gewährenden Koni
penlationcn mitgenommen . Die alliierten Unter
Händler in BcAillcS hätten geglaubt , Teutschland
werde für Milliarden Mark exportieren und die
Mark werde rasch steigen . A l l e W e l t und auch
die alliierten Regierungen hätten auf die
Hausse der Mark gerechnet , denn sie
hätten Milliarden Mark behalten . Die Urheber
deS Friedensvertrages von Versailles
hätten sich getäuscht . Die deutsche Han

delSbilanz sei nicht aktiv . Di « Mark , die im
Augenblicke der Unterzeichnung auf
59 Centimes gestanden sei , sei i » einem Ver
hältniS gestürzt , da « niemand erwartet habe .
Wenn Deutschland im Portiere , ver -
a r m c e s, das habe Rachenau bewiesen . Deutsch -
land geht dem industriellen und dem Währung « -
Zusammenbruche entgegen . Selbst England leidet
unter der Wirtschaftskrise . Deutschland habe Ar -
berter und . zeige trotzdem die Erscheinung eines

finanziellen und industriellen Zusammenbruche «.
An die Möglichkeit einer Beteiligung an der dem

schen Industrie glaube er , aber man könne weiter

weder auf Geldzahlungen noch auf Warenexport
rechnen . Bedauerlicherweise habe bisher die Be¬

setzung der Rheinland « die Gesamtheit der dem -

schen Zahlung «« verschlungen . Teutschland werd :

erst wieder Vertrauen zu sich selbst haben , wenn
es bemerken werde , dag man im Auslande nn
Parteiisch die Lage beurteile , so wie sie sei . Er

glaube nicht daran , daß eine interalliierte Kon -
trollmaßnahme den Ausgleich des deutschen vud -

gcts sicherstellen könne , weil der Wert der Mark
nicht stabil sei. Um die Mark zu stabilisieren ,
müsse mau die Inflation einstellen . Uni das

deutsche Geld zu valorisieren , genüge es nicht ein -

mal , über die Goldreserve der Reichsbank zn ver

fügen .
Das R e pa ra t i o n sp r o b l e »i tonne

weder durch Frankreich noch durch

Teutschland geregelt werde » . Alle
Nationen der Welt müßten angesichts der gemein »
stumm OkjaHr die erforderliche » Maßnahmen er -

greise », nämlich die Ausgabe eines i » t e r -

>> a t i o » a l e n Geldes , das in allen Staaten

kursfähig sei. Alle von der Katastrophe bedroh -
ten Rali neu Halten ein Interesse daran , eine

Kreditanstalt auszubauen , zu einer B a l o

r i s i c r u u g aller Währungen .

bares Krebsübel die Erfüllung der großen so-
zialen , wirtschaftlichen und kulturellen Auf¬
gaben hindert , brachten die Abgeordneten
Seliger . S o u k u P, Daszynski . P i t -

toni » md Wityk im Jänner 1999 einen

Dringlichkcitsantrag ein , der gegen die bürger -
lichen Parteien den Vorwurf erhob , daß sie in

lahrzehntclangem nationalen Kampfe die wich -

tigste nationale Frage ungelöst ließen : die

Sicherung der nationalen Rechte durch Gesetze.
Diese Gesetze , so wurde in dem Antrage gefor -
dcrt . müßten Rechtsinstitutionen schaffen , die

jeder Nation daS Recht auf Selbstbestimmung
sichern . Für die nationalen Minderheiten wurde

gesetzlicher Schutz gegen jede Vergewaltigung
verlangt . Mit besonderer Betonung wurde in

dem Antrage auf die damals herrschende schwere
industrielle Krise , die wachsende Arbeitslosigkeit
und die Lebensmittel - nnd Wohnungsteuernng
verwiesen , die ans der Arbeiterklasse lasten und

welche die Beendigung des unfruchtbaren natio -

nalen Streites besonders dringlich geboten
erscheinen lassen , welche Begründung auch für
den gestern eingebrachten Antrag Wort für Wort

Geltung besitzt . Leider fand der Antrag , der die

Einsetzung eines Ausgleichsansschnsses ver -

langte , damals nicht die notwendige Mehrheit ,
denn fast alle bürgerlich - nationalen Parteien .

Teutschnationale , deutsche Christlichsoziale , na -

tionale Tschechen und Polen , stimmten ihn
nieder .

Dessen ungeachtet ließen sich unsere Ge -

nossen nicht entmutigen und es war Genosse

S c l i g e r , der noch in der Sommertagung des -

selben Jahres von dem Bestreben ' erfüllt , den

nationalen Sircit zu mildern , die Regelung
dcrFragederMinderheitsschulen
durch c i n R c i ch s g c s e tz forderte , welches
das Recht der Eltern , ihre Kinder in ihrer Mut -

tcrsprache zu erziehen , festlegen sollte . In der

Herbsttagnng des Jahres 1999 nahincn die So -

zialdemokraten den Antrag auf Einsetzung
e i n c s A u s g l e i ch s a u s s ch u s s e s wieder

auf , der diesmal auch angenommen wurde . Daß
die deutschbürgerlichen Parteien den Antrag
dann dadurch unwirksam machten , daß sie den

eingesetzten AusgleichsaUsschuß sabottiertcn . ge -
hört auf ein anderes Blatt . Welcher Torheit
und welches Verbrechens sie sich damals schuldig
machten , das dürften die Herren in den letzten
Jahren , allerdings zu spät , längst eingesehen
haben . Die Erinnerung an dieses schwere ge -
schichtliche Versäumnis sei hier nur festgehalten ,
uin darzutun , wie auch in Oesterreich die So -

zialdemokraten Mahner und Warner waren

nnd für die Schaffung einer nationalen Rechts¬
ordnung unermüdlich zu Wirten suchten . Noch
am 25 . Juli 1914 , als schon die Katastrophe
des Krieges sichtbar war , erließen die deutschen
sozialdemokratischen Abgeordneten einen Auf¬
ruf , in dem es hieß : „ Wir wollen ein freies
fortschreitendes Oesterreich , das sich aufbaut
a uf der Selb st regier ung aller Na -

tionen in diesem Staate , das allen die

Möglichkeit kulturellc r Entw ick -

lung bietet : wir wollen ein Oesterreich , daS

wirklich ein Bund freier Völker ist . "
Angesichts dieser Tatsachen wäre die Behaup -
tung lächerlich und unsinnig , unsere Partei hätte ,
solange die deutsche Bourgeoisie die herrschende

war , die Beseitigung des nationalen Unrechts

weniger eifrig sich zum Ziele gesetzt , als nun .
da die Machtstellung im Staate von der tsche -
chischen Bourgeoisie bezogen erscheint .

An den tschechischen Parteien ist es , zn
zeigen , ob sie sich der gleichen Verblendung schul
dig machen wollen , deren sich einstmals im Ge -

fühle und Besitze der Macht die Vertreter des

deutschen Bürgertums Hingaben , und die mit

zum schließlich, : » Verhängnis der deutschen Be -

völkerung beitrug . Daß Vorrechte , die nur auf
der Gewalt beruhen , auch wenn sie augcnblick -
lich noch so fest begründet erscheinen , auf die

Dauer keinen Bestand haben lönnen , das zu
erkennen sollte gerade den tschechischen Parteien
nicht schwer fallen , deren Kampf um das Selbst -
bestiinmungsrecht ihres Volkes trotz aller schier
unüberwindlichen Hemmnisse so erfolgreich war .

Schmählich genug für sie, daß sie im Rausche
des Erfolges an die Grundsätze von nationaler

Gerechtigkeit vergaßen , für die sie selbst ge -

kämpft haben , und gegen Nationen , welche die

Friedensverträge unter die Herrschaft ihres
Staates zwang , eine womöglich noch ärgere Un -

terdrückungspolitik übten , als sie selber einst
am eigenen Leibe zu spüren bekamen . Wollen

sie die Beseitigung des lähmenden nationalen

Streites und freie Bahn der wirtschaftlichen
und kulturellen Entwicklung, - dann werden und

müssen sie dem Antrage der deutschen Sozial -
deinokraten . der den nationalen Frieden aus
dem Boden dieses Staates anstrebt , zur Erfül
lung helfen .



etile 2.

AbgeordMtsühWZ .
Steuerbefreiung exterritorialer

Pcrsone » . — Militärtaxgesetz .

Gestern fanden nur zwei normale Sitzun¬
gen statt , die beide feist kurz umreit ; die ziveite
Sitzung dauerte gar mir zwei Minute » .

Die gestrige Sitzung wurde »ni II Uhr 25
Minuten vom Präsidenten Tomasch - k eröffnet .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung berich¬
tete der Abgeordnete Dr . ?! ofek als Referent
des BudgetsuSflstufseS über den Beschluß des Se¬
nates betreffend den RegiernngSantrag über das
Gesetz zur Milderung der Befrei stn g crte -
> itorialer Personen von den st a a t l i ch e n
u n d s o n st i g c n ö f f c nIl i w c n Steuern
u n d A b g a b e n. Der Ncfcrent führte aus , dasz
die Frage , auf welche Weife erterriioriale Personen
von swatlichen und sonstigen ' öffentlichen S ' encrn

befreit werden sollen , im alten . Oesterreich nicht
durch ein einheitliches Gesell geregelt war , so »-
der « dafz in den ein - einen Fällen spezielle Per -

fügunqen erlassen wurde » . Tic tschechoslowakische (
Republik hat diese » unhaltbaren Zustand mit

|
» bcrnommcn und muß nun dafür Sorge tragen . I

daß diese Frage endlich geregelt ivird . Befreiung
von Steuern kann nur offiziellen fremden Mffio »

neu , wie es beispielsweise die D oiiaukonimifsioii
und die Reperationskonimission ist , bewilligt wer¬
den , keinesfalls al >cr Private » , Propaganda «»! « '
nehmungcn , wie es die anierikanlschr »Heils
armee ist .

Abg . Dr . ll h l i f als Referent des Außen » ,
Ausschusses schliefst sich denAuSfuhruitgcn des ersten I
psedncrs an und erklärt , d. iß durch diese Ncurege - i

inng die Finanzverwaltung imstande sein wird ,
erteritorialen Personen , du? nicht Angehörige deS

ischechoflowakischeii Siaaics sind , Stcuerbcfrciuil -
gen z>l bewilligen , über die bisher in den bestehen -
den Gesetzen nichts verfügt wurde , andernlrils
kann die Finanzverwaltnng diese Stcuerbe - 1
sceiuug auch solchen Personen znkoinmrn lassen ,
von denen in den FriedciiSvcrlrägcn nicht aus -
örncklich die Rede war , die aber die Stellung
erteritorialen Personen innehaben .

Hierauf spricht Abg. Dr . Kafka ld . - dem.

Fr . - P. ) , der es als seine Pflicht betrachtet , bei der

Perhandlung des vorliegenden Gesetzentwurfes
darauf hinzuweisen , wie elend Gcsctzanlräge ans -

gearbeitet werden , wenn die Mitarbeit der Oppo -
ildion ausgeschaltet wird . Im Absätze 2 des 8 2

des Gesetzes wird der Regierung die ' Möglichkeit
gegeben , gegenüber unsympathischen Mächten und

leren Vertretern jede Begünstigung auszuschalten
Cr beantragt daher die Streichung dieses ' Absatzes.

Bei der hierauf vorgenommenen Abstimmung
ivird der Gesetzentwurf in erster Lesung angenom -
»ich . Der Antrag deS Abgeordneten . Kafka auf
Streichung des von ihm erwähnten Absatzes fällt
hiemit .

In weiterer Erledigung der Tagesordnung
gelangt der Antrag des Wehr- und BndgctauS -
tchnfleS über den OZesetzantrag der Regierung , nach
R- eiche »! die bisherige n Bestimmungen
über die ' M i li t ä r t a r c n aufgehoben
>v erde n, ur Verhandlung . Zu diesem Gesetz »

iilrag sprach für den Mchrausschuß ?lbg . H um -
in e l h a n S, für den Budgetausschuß Abg.
B r a d a L>. Das Plenum ffchnte hierauf einen

lbändernngSantrag der Abg. Gen . I o k l und Ge -

nossen , beim 8 1 des vorliegenden GesehentivurfeS
t ie Worte „ für die Jahre 192 t bis 1923 " zu
" iveichen , mit den Stimmen der Aiehrheit ab . Der

Abänderungsantrag hatte den Zweck, die bisheri -
» en Bestimmungen über die Militürtare » dau -

e r n d a n f z u h c b e n. Die MehrheitSparleien
i hineii natürlich in erster Lesung den vorliegen »
l ? n Gesetzantrag an .

Während der Vorsitzende ToniaZek das Ab -

nimiintngsergebnis verkündet , erscheinen die lom -

Ernste BemWuWen im SiNhen Ästen.
London , 7. November . lAintlichcS Radio . )

Fit rascher Reihenfolge sind hier ' Noten eilige -

langt , welche daS Recht der türkischen

R c g i c r n n g betonen , dir Einfahrt fremde r

Kriegsschiffe in die türkischen Hafen zu
kontrolliere » imd verlangen , daß tür -

k i s ch e Abteilungen die besetzte n c-
>i i e t e betrete » können , daß s r c in d e

Schiffe die tür ' ische Flagge im Schwar -
zrn Meew grüßen , und eS schließlich als » n-

möglich erklären , daß alliierte Trnp -
v e: i auch weiterhin in einem Gebiete ständen ,
das sich nnter der Souveränität der gro¬
ben Nationalversammlung i » Angora befinde .
Alle diese Forderungen , die sich i » offenem Wi¬

derspruch zum Protokoll von Mudania befinden ,
Ivnrde » von de » Alliierten kurz und euer -

g i s ch z n r u ck g e >v i e s e «.
Die Konstantinopler Berichterstatter der

Blätter verweisen auf die bedeutende Datsache ,
daß die ' Antwort der alliierten Oberlominissärc
ii ' iterhalb drei Stunden nach Erhalt der türki - !

n- il »istischcn Abgeordnete » im Saale und rufen :
. Meine Herren , lassen Sie diese Sachen , soeben
werden Arbeitslose geschlagen ! " „ In der Heinrichs ,

aasse zerschlägt man arbc - tslosen ? lrbeitern die

Köpfe ! " „ Die ncne Regierung geht gegen die ?lr -

beitcrschaft mit Gummtkiiülteln vor ! " ' Diese Rnfe
der Komiiiniiisten entfesselten im Hause einen all -

gemeinen Sturm und es kommt zwischen den

KoiiliMlnisten und den rschechischen Sozialdemo -
traten zu lärmmden Auseinandersetzungen . Präsi¬
dent ? oina - tek schließt inzwischen um l2 llhr 39
die Sitzung .

Die - weite Sitzung Ivird vom Präsidenten
Domagct fünf Minuten später eröffnet . Stach Zu-
wcisnng einer Reihe vou Anträgen a » die dies -

be ügtichen Ausschüsse wird die Sitzung zwei Mi -

niiteii später geschlossen .
Die näclisie Sitzung findet an > Donnerstag ,

be » 9. um I Uhr nachmittags mit folgender Tages -

ordnuug statt : Bericht des sozialpolitischten -» und

BudgetauSschusseS über den Gesctzantrag der Re -

gicrung , dem - » folge firr die Arbeitslosemmter -

stützung ei » Ergänzungskredit lnuvilligt werden

soll . Als weitere Punkte der Tagesordnung kom » \
iilen die Gefetzanträge der heutigen Sitzung zur
stveiten Lesung .

scheil Note versaßt und dem Vertreter der An -

gvrarcgierung übergeben wurde .
Die Situation wird allgemein als ernst de -

krachtet , aber nicht , tvie „ Daily ' Netvs " Hinz «-
fügen , als alarmierend . Ueber die ' Note , welche
die Abberufung der alliierten Truppen fordert ,
hätte Hamid Bey erklärt , sie sei bloß eine For¬
derung , was nach Meinung der Korresponden -
tcn den Türken die Möglichkeit lasse, in ? lnbe -

tracht der energischen Ablehnung der Alliierte »
ohne Einbuße an Würde davon Abstand zn neh¬
men . Anderseits werden sich die Alliierten auch
nicht der Verantwortlichkeit entziehen , welche
auf ihnen in Angelegenheit der Aufrecht -
e r h a l t u n g der Ordnung in der t ü r -

tischen Hauptstadt ruht . Es muß hiebe !
ständig im Auge behalten werde » , daß der von
der Angoraregierung am 11 . Oktober unterzeich¬
nete Vertrag von Mudania n a. festsetzte , daß
die Truppen der Alliierten in den besetzten Gc -
bieten bis zur Beendigung der Friedenskon¬
ferenz verbleiben .

B c u n r » h i g u n g hervorgortifen , weil eS den

Anschein hat , das ; die staatliche M a» ch t ]
den berechtigten AbwehrkamPf n n - !
scrcr guten Bergleute durch grobe !
G e w a l t brechen >v i l l. Wir glauben aber ,
d. iß die staatliche Verwaltung diese Absicht nicht
hat und fordern , da zu Maßnahmen solcher Art
nicht der geringste Grund vorhanden ist , im In
teressc der Rlche , die erwähnten Maßnahmen niip
zuhcben und die Gendarmerie , die ans anderen

Bezirlelt hieher konzentriert wurde , möglichst bald

abzuberufen . " Wir glauben nicht , daß die tsche-
wischen Arbeiter so naiv sind , an einen Erfolg
dieses Protestes zu glauben , so lange ihre Tier -
trctcr in der Regierung daS herrschende System
und mit ihm auch die Gendarinerictaktik der Re

gicruiist, die gester » auf den Präger Straßen
neuerdings Polizeiknüttel auf die Arbeitslosen l ) at .
iliedersausen lassen , gutheißen werden .

7

Wichtige . Klnbsitznng . DonnerSlag den 9. Ro <

. emver , U> Uhr vormittags , Sitzung des Klubs
der Deutschen sozialdemokratischen Abgeordneten
im Kltiblok . il , Rudolfinnm . Anwesenheit aller

. illubinilglieder llnbedingr notwendig !

Gendarmen gegen Bergarbeiter . Der Bezirks -
>ollzngsausschnß der tschechischen sozialistischen
Partei in D u x richtet im „Cefke Slovo " einen

offciieu Brief an das Ministcrinm des Innern ,
in dem cL heißt : „ In den letzten Tagen hat die

Bergarbeitecscitast des hiesigen Beziries . die Ar¬
beit auf einigen Gruden eingestellt , um jiai gegen
das Harle , ungerechtfertigte Vorgehen der Kohlen -
unternehmen und gegen die rapide . Herabsetzung
der Arbeilcrlöhne n ivehren . Sie hat zur Voll -

führung der nolivendigsten Arbeilen die erforder -
limen Kräfte in Arbeit gelassen , wie dies bei le -

galen Kämpfen die Reget ist . Trotzdem die hiesige
Bcrgarbeiterschast aktiven Anteil am Aufbaue der

Republik nahm und unzähligcmalc durch ihr Ver¬

halten Sinn für Ordnung gezeigt Hai , wurden ,

solrnld die Arbeit eingestellt »var , in den hiesigen
Bezirk in die verlassenen Gruben ganze Kom -

panicn von Gendarmen dirigiert , ohne daß hiezu
die geringste Ursache vorhanden war . Diese Maß
nähme hat unter der Bevölkerung , insbesondere
unter der Arbeiterschaft große Erregung und

Aus dem Senat .
Debatte Wer m MMmtgs - j

ertiärung im Senat .

In der gestrigen Sitzung des Senats wurde
die Debatte über die Regiernngoerclärung er -
öffnet . Es kamen im ganzen drei Redner zu
Dort , darunter nur ein Proredner , der aber

auch mehr zu den Oppositionsrednern gerechnet
werden konnte — der Nationaldemotrat Dr .

StranSkv , der schärfste Kritik au der gau -
1bn Arbeit der Regierung übte . Nach ihm kam

Genosse Dr . Heller zu Worte . Er zeigte ans ,
wie das reaktionäre System dieses Staates und

»sbcsondere seine selbstherrliche Bürokratie
ade » Schein von Demokratie überwuchert und
sie vielgepriesene tschechoslowakische Verfassung
,u einer Farce herabwürdige . Er replizierte un -
. er anderem auch ans die „ Antwort " , die der

ischcchischc Sozialdemokrat Meißner dem Gc -

tzjjcii Dr . Ezcch im Abgcordnetciihausc gab . Dein

fcyechischen ' Nationalsozialisten Lisy , der sich
. intcr den Zwischenrufern besonders hervortat ,
wurden cin . ge gründliche Absuhren zuteil . —

Die Rede war von starkem Beifall unserer Frak -
lion begleitet .

Der Verlaus der Sitzung .
Die gestrige Senatssitzung wurde vom Bizc -

Präsidenten Soukup um viertel fünf Uhr eröffnet . .
' Nach Erledigung formaler Angelegenheiten wurde i

die Debatte über die Regierungserklärung , über '
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dringliche Interpellation der Sei, . Dr . S o u k u p..
Dr . Fronta etc . und Gen . betreffend die Pro -
duÄionskrise, Arbeitslosigkeit und unbegründete
Lebensmittelteuerung » nd über die dringliche In -
tcrpcllation der Ten . Gen . Dr . H e l l e r , I a r o-
l i m und Gen . gerichtet an die Regierung und vor
allem an den Minister für soziale Fürsorge , betref -
send die Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit ge¬
meinsam eröffnet . Als erster Redner sprach

Ten . Iclinck ld . - dem. Freihcitsp . ) . Er führte
aus , daß diese Regierung de » »Höhenpunkt der

Gegnerschaft gegen das deutsche Volk darstellt . Da¬

mit ja keine irrige Ansicht Platzgreift , findet ihr
erstes Auftreten einen blutigen Widerhall in den ,

empörenden , feigen , nichtswürdigen ? 1 ! e » chelmord
in Freudenthal . Nur der Haß gegen die - deutschen

Unternehmer und die deutschen ' Nachbarländer
und die wahnsinnige Grcnzschutzpolitik haben es

zustande gebracht , -daß unsere blühende Industrie
in kaum vier Iahren vollständig zugrunde gerich¬
tet wurde . Der Fiuanzminister bezeichnet die

Kriegsanleihe als eine „ ras iudicata " , und da

sage ich , erklärte der Redner , daß die Volleinlösung
eine Forderung ist, von der wir niemals ablasse »
werden . kSehr richtig ! ) Ein weiteres , überaus

trauriges Kapitel ist die rücksichtslose Vergewalti¬

gung unseres deutschen Schulwesens . Für die ?eili¬

schen gilt es , trotz aller Widerwärtigkeiten in dem

ihnen' aufgezwungenen Kampfe auszuharren .
Sen . Dr . Stranskh ktsch. Nat . - Dcm . ) vor

ivahrte sich dagegen , daß bei der Regierungsbil¬
dung auf da » - Senat keine Rücksicht genommen
iverde und Protestierte gegen die Behandlung des
Senates im allgemeinen . Er appellierte an die

Koalition , die Parteizwiftigkeiten fallen zu lassen .
Aas die Regierungserklärung über die Wirt -

schaflSkris « betrifft , so sagte der Redner : „ ES
scheint , daß die Regierung nur bei ihtc »
W orten bleiben und nicht zn Taten schrei -
ten wird . " Redner kritisierte die enorme Tene -

rung , deren Ursachen er in den hohen Produktion ! . -
lasten erblickt . Ter Staat hat die Industrie aus¬

gebeutet . Tic Tschechoslowakei hat die teuersten

Fahrt - nnd Frachttarife in ganz Europa . Red
» er trat für eine Aushebung der Kohlenabgabe
ein . Er fordert strenge Finanzkoiltrolle der t Ge¬
meinden . Er führte als Frnll krasser Unwirlschaft
die Stadl Ktadno an , die bei einer Einwohnerzahl
von 19 . 000 Personen im Jahre 1922 ein Bud -

gel von 12 Millionen Kronen aufweist , mid da -

rauf erzählte er von einer Gemeinde ans der

Umgebung Prags , die dem „Ringelspiel " Eden
eine Million Kronen geliehen haben soll . . Hierauf
wandte sich Dr . Strausly gegen Ledgiuans „ Ver¬
kündigung " vom Hochveirat . In diesem Zusam »
me>rha »ge wünscht er ein A e se tz z u in S ch n tz e
dcrRcpnblik . ( Sen . Hilgenreiner : „ Den Gal -

gc » ! Geben Sie Gleichberechtigung und dann ist
alles gut ! " ) Zum SclNusse seiner Anssührnn ' - n
übte er vor allein an der juristischen Administra
tive scharfe Kritik . Er führte zwei Fälle von un -
glaubtici - er . Korruption an . In der ersten Angele -
gcnhcit handelt es sich um die Bestechung von Kon¬
trollorganen des Finanzministeriums , welche eine
Bank revidierten . Im zweiten Falle wurde das

?! ationalverteidigil »gi »»! iilisteriu »l von einem Spe -
diteur mit einem Millionenbetrage bestochen . Beide
Affären sind nnlerd rückt worden . Trotz alle -
dem werde , erklärte der Redner , seine Partei für
die Regierungeerkläningen stimmen .

Dann sprach Senator Genosse Dr . Heller ,
dessen Rede wir an anderer Steile wiedergeben .
' Nach seiner eineiilhalbstündigen Rede wurde die
Sitzung — um acht Uhr abends — geschlossen .

Die Europaer in Siny . tiü .
London , 7. November . Die „ Times " be -

richtet aus Smyrna : Tie Türken in Siithrna
gestatten den Europäern n i ch t, ivi c Stadt

z n verlassen , außer wenn sie ein Schriftstück
unterzeichnen , i » dem sie sich verpflichte » ,
nie wieder nach Smyrna zurückzu -
kehren .

ZWtag im ArdeitMen - Amt .
Es gab ein paar Wochen , da kamen die Ar -

beiistosen in der aufgereizte » Phantasie des Wie -

ner Spießers gleich hinter dem Gottseibeiuns .
Tie Arbeitslosen — das war das drohende
Schreckgespenst , das war der Bolschewismus , die

Revolution , das war die nndesicgbare Gefahr .
- . ' Nan riß die Rolladen herunter , man versperrte
die Türen — die Arbeitslosen kommen ! Damals

schlich sich auch in die Seele der unentwegt Be
t äglichen eine Ahnung von dem Unwetter , das
da heranzog . Seilher hat man sich wieder dorn -

lügt . Der Gedanke an die Arbeitslosen wird zur
Seite geschoben tvie so manch anderer unbe -

cnzenie Gedanke auch . Man zuckt die Achsel », ach
Gott , eS hat ja immer Arbeitslose gegeben —

schließlich geht uns doch die Sacke weiter nichts
-rn. Es täte diesen grundsätzlick Unbeteiligten
vielleicht ganz gut , einnial ihre Spaziergänge bis
mm „ Wimberger " auszudehnen . Vielleicht
taute auch den Leichtfertigsten uiid Gedankenlose¬
sten eine Vorstellung , was in dem Wort „arbeitS -
los " für den Proletarier enthalten ist .

Es geht durchaus nickst wild nnd wüst zn,
wie sich ' s die EinbildiiiigSkraft dc § aufgeregten
Bürgers wohl ausmalen mag . Im Gegenteil :
wer einen Vergleich mit öffentlichen Sainmel -
- lätzen zieht , die dem Wiener Publikum im all¬
gemeinen zugänglich sind , wer an Postämter ,
l ' leiueiiideänttrr . Eisenbahnen denkt , dem fällt
sofort die stramme Disziplin , das glatte Einsli -
gen in die vorgeschiebene Ordnung ans . Es sind
eben Arbeiter , die soziale Zucht - wenn man so

. sagen darf — in sich haben , nicht ewig »örgel -
und trakeelsüchtige Bürgerliche .

Aber wenn auch die Uinstürzlcr - Stinimung
fehlt , schon die Masse , die sich da Tag um Tag
einfindet — es werden 3 —5000 Parteien täglich
vorgenommen — bewirkt , daß in der großen
Halle ein Summen und Schwirren herrscht tvie
iit einem Bienenkorb . Schon sechs Uhr morgens
wird es um den „ Wimberger " lebendig . Da strömt
es heraus aus de » grauen Gassen deS „ Brillan -
tengnliid " , da kommen sie in Scharen über die
Stadtlrnhiibrückc herbei , Alte und Junge , Män¬
ner und Frauen , Lärmende und Schweigsame
» nd ordnen sich in Reihen — wieder einmal

„anstellen,, ! „ Daß wir net aus der Hebung
kommen, " sagt eine große , derbknochige Frau
mit verkniffenem , verbitterten Gesicht . „ I Hab mi
ums Schmalz bei der Großnrarkthalle um zehn
Uhr in der 9! acht ang ' stellt , daß i unter die Er¬

sten bin . Jetzt komm ' i erst um sechs« in der Früh .
Da sieht nia do glei , daß ' uns besser geht . " »Ha-
milch lachend holt sie Ihr Strickzeug hervor . Man
kann sich über die Verbitterung nicht weiter
wunder » , zu viel des Elends ist über die Frau
herciiigcbrochc ». Ihr Stellest « ist gefallen , aber
sie bekommt keine Entschädigung , weil ihr Mann

sie erhalten hat . T « zweite Sohn geistig minder¬

wertig . die Jüngste noch schulpflichtig. Bon der
Arbeitslosenunterstützung , die sie für ihren krau «
len Mann holt , müssen vier Menschen leben .
Das ist nicht so einfach , selbst wenn man wie die «
ser Hilfsarbeiter in der „höchsten " Gruppe ist und
10 . 000 Krone » täglich bekommt — den famosen
Brotzuschuß von 105 Kronen wöchentlich für den
Kopf nicht zu vergessen . Die Farn fragt ihren
Nachbar » von fünf zn fünf Minuten nach der
Zeit . Freilich hat sie sich „ bei der Gnädigen " eist
schuldigt. Aber die ist so „ akurat " und ein « Be »
dienung für alle Tage findet man nicht so leicht ,
wenn man durch «in Frauenleiden gehindert ist .

die ganz schwere Hcknsarbcil zu machen . „ Er " —
die vergrämte Frau bezeichnet nach guter alter
Sitte ihren Ehemann so — „ er " hat früher nie
erlaubt , daß sie sich plagt . Sie war immer nur
„ im Häuslichen und bei den Kindern " , obwohl
„ er " nur ein »Hilfsarbeiter ist . Aber jetzt geht ' s
einfach nicht weiter . Was werden soll , wenn die
dreißig Wochen der Arbeitslosenunterstützung ab -
gelaufen sind nnd der Mann noch nicht so weit
hergestellt ist . wieder Arbeit suchen zu können ?
Die Frau zuckt die Achseln , preßt die Lippen noch
fester auseinander und strickt , strickt , strickt mit
wütender Hast , als hinge das Heil der Welt da -
von ab , ob sie mit dieser „ Röhre " heittc noch ser -
tig wird .

Uebrigens stricken die Frauen fast alle . Sie
stricken beim Anstellen , sie sitzen im Gewirr und
Gewimmel der . Halle ans den langen Bänken
und klappern mit den Nadeln . Eine junge blonde
Frau verarbeitet ein himmelblaues Garn zu
einem Männersocken von gewaltigen Dimcnsio -
nen . „ Die Wolle fft mir vom Wickelband übrig
geblieben, " erzählt sie , „ das Hab ' ich mir auch
nicht gedacht , daß ich damit Socken anstricken
werd ' . " Die Nachbarinnen nicken lächelnd . Ja ,
man hätt ' so manches nicht für möglich gehalten !
« Wa » glauben Sie , war da » einmal ? " fragt eine
ältere Frau mit munteren , blitzenden Braun -
äugen und hält einen feuerroten Wadenstutzen in
die »Höhe . „ Das Ivar ein « Tischdecke aus gehäkcl -
ten Sternen . Ich Hab' sie aufgetrennt und die
Wolle ist noch ganz gut . Jetzt wird ' s gefärbt . "
Ein junges Mädchen strickt einen „ Jumper " ,
eine Kameradin einen Shawl — schlechtgezahlte
»Heimarbeit , bei der die Ausbeutung oft iiis Gro¬
teske gehl . Wie sie da in langen Reihen sitzen ,
lann man der historischen Erinnerung an die
„Tricotousen " schwer wehren . Sie sehen dem

Untergang einer geschichtlichen Epoche zu und
stricken .

Von Blutdurst ist zwar nicht viel zu met -
len . ' Müde und abgespannt sehen die allermeiste »
drein , die sich da langsam , langsam vorwärts -

schieben , bis sie zum Schalter vorrücken . Sie ha -
den alle einen Ausdruck der Qual und des Er -

schöpftscins im Gesicht . Sogar die jungen Men¬
sche » sehen mutlos , sehen hilflos drein . Sic schä »
men sich und wissen nicht wofür . Denn das Mär »
lein von der Arbeitsscheu , mit dem die bürg « -
liche Presse immer wieder ihre gläubigen Leser
bewirtet , ist eine törichte Fabel . Unter allen von
vielen Arbeitslose », die täglich das städtische Amt
passieren , ist wohl nicht ein einziger , der nicht
tausendmal lieber Arbeit nehme als die Unter -
stützung . Wollte daS Amt „ unterm Bertrag "
Arbeit vermitteln , alle die erwachsenen Männer
fänden sich bereit , Arbeit zum Lohn für Fünf -
zehnjährige zu leisten , obwohl der um 70 . 000
» Kronen in der Woche niedriger ist als der ihnen
gebührende SNiildestlohn . Da auch der Lohn für
die 17 —22jährigen »Hilfsarbeiter noch nm ein
gutes Stück hinter den Löhnen für die Boller -
wachsenen zurückbleibt , ist es kein Wunder , wenn
die Unternehmer überhaupt nur Arbeiter unter
dem 22 . Lebensjahre suchen nnd die Familien -
väter leer ausgehe ». Ueberhanvt die alten Arbei -
ter ! Wer wollte sich vermessen , von der Tragödie
der Angst nnd der Verzweiflung in ihrem vollen
Ausmaß zu erzählen , die sich bei der Arbeitsver -
mittlitlig täglich abspielt ! Da steht ein älterer
Mann — klein , hager , einen gewaltigen steifen
»Hut auf denc Kopf nnd erzählt jede »«, der ihn
ansieht . »gefragt seine Geschichte . Daß er „ ge -
lernt « " Tischler ist , 35 Jahre in einem Riesen -
betrieb gearbeitet hat , dann hat ihn „ der Deixel
g' ritten " und er wollt « etwas von den «Kriegs -
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Demokratische „Verfassung " - und Reaktion .
« ede des Genossen Ar . Sslier in der gestrigen SenatMung .

Vor vierzehn Tagen sind hier drei Minister
aufmarschiert und haben » ns mitjpeteilt , nach
welchen Grundsätzen sie regieren wollen . Das

Programm der neuen Regnrung wurde würdig
eingeleitet durch den Schuß , der wenige Tage da -

rauf in Freudenthal fiel . ES ivar geradezu
wie ein Zeicl/cn , ein Wahrzeichen dieses Stau .
teS , daß wenige Tage , nachdem die Herren unk

ihr Programm mitgeteilt hatten , dir Soldaten die -

seS Staates wehrlose Bürger überfielen itnd einen
davon töteten . Es ist uns hier wieder von drr
Loyalität diesem Staat gegenüber gesprochen
worden . Versuchen wir einmal in aller Ruhe nusc
rcn Standpunkt zu dieser gewiß sehr wichtigen
' frage zu kennzeichnen . Dabei sei von vornherein
cstgcstcllt , daß wir mit allen hysterischn Roman -

tismen oder romantischer Hysterie von Hochverrat !
» nd ähnlichen ^ ingen nichts zu tun haben , dag j
wir auch A n k ü n d i g u » g r n von Hochverrat ^

»icht ^sehr ernst «i nehnren in der Sage sind . Wer
als Sie — und S ie allein - - den Staat grün
deten , haben Sie » ns nicht gefragt , Sie sind über -
d. rs Selbstbestimmung - ?recht der Völker , ruhig hin -

^
weggegangen . Sic habrn von vornherein den ;

Grundsatz praktiziert , daß e» in diesem Staate i

zwei Sorten von Mensche » gibt : Die Angehöri
gen der MehrhcitSnation nnd die Angehörigen drr j
Minderheitsnationen . E- Z ist itnnwglicki , von Me »

scheu , dtc man von vornherein als besondere . Ka- i
tegorie mit geringen Rechten mrssiaitet , das B ' ^

kcnntniS der Loyalität zu erlangen . Dann wer - ^
den Sie dieses Bekoiinlnis mit Recht verlange »
können , wenn Tic in diesen : Staate den Unter¬

schied zwischen den Rationen fallen lassen . Run

weisen Sie aus dir Verfassung und ans das all -1
gemeine Wahlrecht hin . Wenn dir . Herren , dir .
keine Sozialisten sind , ans die Verfassung hintue : »!
feu , kann ich er noch versteh an : ich bin aber der

Ansicht , daß Sozialisten ans die Verfassung eigen t - ,
sich fein gar so großes Gewicht legen sollten . Ver -

fasiunasfragcn sind Machtsragen . Geschriebene
Verfassungen haben mir dann einen Sinn und
Werk , wenn sie der genaue Ausdruck der wirkli¬

chen in der GcsellschaN bestehenden Macht verhalt -
nisse sind . Das kapitalistische Bürgertum versteht
es sehr gut . der Verfassung jcite » Inhal ! zu ge¬
ben , die es zur Ausübung seiner Herrschaft braucht .
Die „ Verfassung " ist doch im zwanzigsten Jahr - ,
hundert eine Zelbstvcrsrändlichkeit . Aber auch biefc 1

Verfassung ist bis beute nicht zur Ausführung ge¬
kommen . Es sind seit Erlassiing der Verfassung
zweieinhalb Jahre in die Welt gegangen turd wir
leiden noch immer nnler demselben altenöster -
r c i ch i s ch c n R e i ch s - und B e r s a m m -
I n n g ü g e s c tz, unicr demselben alten , nie -
d e r t r ä ch i i g e n P r e s s c g e s e tz, das d» n Br -
hörten die Macht in die Hand gibt , täglich 30 , -19,
bis 50 Zeiiuiiize » zu konfiszieren . In Wirklichkeit

herrscht die Bürokratie in diesem Staate . Es gc -
lingt ihr , unsere schönste, ? Gesetze zu sabotieren .
Ich erinnere an das gerade heute aktuelle Gesetz
über die ArbeilSloseiisüvsvrge . Was lwi daraus

unsere Bürokratie gemacht ? Es bat Taufende und

Abertausende gegeben' , denen nach dein Gesetze die

Arbeitsloseiuinrerstützmig gebührt lhiite und denen

man sie durch Verordnungen , durch G- eheimerlässc .
durch Rundreise » von Beamten durch alle mög
lichcn Ehikane » gcnotnnwit hat .

Mein . Herr Vorredner hat sehr viel von der

Wirtschaft in unseren G e nt r i n d e n

gesprochen . Er Hai den Versuch gemacht , Einzel -
erschcinungen , zu verallgemeinern Da,gegen muß

entschiedenster Protest eingelegt tverden . Wahr ist ,

daß dies ? Gemeinde » nur allerprimitivsten Pedin

gnngen deS Wirtschctfielebens und ihre » Budgets
erfüllen und daß eben infolge der ung - ' hcuereu

Teuerung aller Persona ! und Sackeanegabrn ihre !

Budgets so aufgeschtvolle » sind , daß sie große llm >

lagen auferlegen müssen . Das tut aber diese Re -

gicrnng gegen diese Gemeinde » ? Seitdem die Re -

gicrung erklärt Hot : wir nehme « den Gemeinden 1

das Recht , ihre Stenern selbst einzuheben und
übertrugen es aus die Slenerämler , seitdem sind
die Gemeinden in ihre » Einnahiiien vollständig
abhängig geworden von der Reaierung und erst
im Juli dieses Jahre » l ?al dir ' Regierung wieder
einen natürlich lffimlidw » Erlaß herausgegeben ,
in welche « ! den Steneränttern aufgetragen wird ,
so wenig als möglich Sieucrgelder herauszugeben ,
lltrd heute ist es so bei uns , daß die Geineinden
den größte » Teil der Umlagen vom Iah « 1920
und 1921 noch nicht erhalt : » hoben . Die Stenern ,
die in den Gerneinden bezahlt werden und auch
d- e Genieindeiimlage . n. vcrivcndei die Regirrung
für sich und die Gemeinden müssen betteln gehen
um jeden Heller Borselmß . Das ist ein Stück Ber -
fassuiig dieses Staates . Aus diesem Umweg versucht
man wieder einen Teil drr Rechte der Staats¬
bürger zu kürzen .

Und unser Militarismus ! Es ist Heuer
in dieser Beziehung das erste Mal . daß in einer

Regierungserklärung von der Einführung der Mi- -
liz nicht mehr die Rcdr ist . Allerdings wenn wir
von einem sehr wichtigen Mitglied einer derzei -
tigen Regierungspartei , nämlich vom Herrn Dr .

Kramarsch hören , was er in Proßnitz gesagt hat .
man möge in die ischechoslowakisck >e Armee ritssische
Offiziere der Wrangel - , der Koltschak - und Dcni -
kinarniee anfnebmen , jene reaktionärsten Ele¬

mente . dann wissen wir schon , wohin der ftnrs

geht . Von allen Seiten hören wir , daß olle die

llebergriffe , welch ? in der altöstcrrrichischen Ar -
iure den Sotdaten gegenüber Brauch waren , wie -
derfantmen . Und da verlangen Sie Loyalität nnd
Liebe ? Das ist wieder ein Stück Verfassung . Ich
liabe mit sehr vielen Soldaten gesprochen und sie
hoben sich n » geniem beschwert , ( Zwiicktenrnf des
Ten . Lish. ) Entschuldigen Sic , . Herr Kollege Lisy ,
ich sagte nicht , daß die deutschen Soldaten schlech -
ter behandelt werden al ? die tschechischen , nein ,
an ? werden gleich schlecht behandelt . Sie glauben
es mir nicht . Da verweise ich nur auf die „ Nova
boba " . ein Organ der Regierungsmehrheit , die

geschrieben hat : „ Unsere Armee ist eine Stutze
deS kapitalistischen Systems geworden . "

Die Demokratie im öffentlichen Leben

Bier Iah « besteht der Staat . Sie haben bis
heute nicht aewagt . Wahlen ins Parlament in

Karpathorußstind , in - Hnltschin , in Tesche » , in

Feldsberg und Wcitra dnrehznführen . iZwischen -
ruf ? des Sen . Lisy . ) Kollege Lisy wird nicht de -

Häuptern können , daß Mahlen in Karpathornßland ,
in Hnltschin . Teschen , Feldsberg mid Weitm , daß
Gemeindeävahlen , in der Slotvakei stattgefunden
haben . Urb worum nicht ? Weil sich ans » nbc -

einslnßten Wahlen gezeigt hätte , daß die Bewoh¬
ner all dieser Länder von dem Staate nichts wisse «
wollen , weil Sic sich vor diesen Mahlen fürchten .

Im Al - geovdnetenhanse hat unser Genosse Dr .

Ezech an alle Soziatdenn ' krate » mid Soziali¬
sten überhaupt die Frag - : gerichtet , ob nicht sie den

Beruf in sich ltaben solll -en, den. nationalen Aus -

gleich in diesem Land , herbeizuführen . Kollege

Meißner )>at daraus gcaniworict , ist aber

eigentlich der Brantwormug d: ? ' cr Frage voll -

' ländig aus dem Wege gegangen . Er

ixit von der Nolwendigkeii der tschechisch?» Sozial
i - emolraten , an d - r Rcairrnug leiznnvhmcii , ge
fprochen , auf das deutsche Beispiel verwiesen ,
meiner Ansicht räch ein sehr schiefes Beispiel .
Denn die deutschen Sozialdenr - ekraton sind in
einem Staate , der tatsächlich unnnievbroilten von

äußeren und innere » F- cinden bedrängt ist, was

Tie von der Tschechoslowakische » Republik mir

Recht kaum bcltauplen können . Jarjarhc ist , daß
die Teilnahitie der tschechischen Sozialtemokraten
an der Regierung in diesem Staate nicht die

ununterbrochene Abnahme das Einslusses der so¬

zialistischen Parteien in diesem Staate verhindern
konnte . Dort , wo andere sozialistische Parteien an

der Regierung leilgvnommen haben , haben sie cS

nur dann und solange getan , solange sie in der
Regierung maßgebenden Einfluß ausübcn konnte » .
Die Besetzung der einzelnen Ministerin : zeigt , daß
dir wichtigsten , von den F c i n d c n der Arbeiter -
schaff, von Klassengegnern besetzt sind , daß der
Einfluß der Arbeiterschaft in den letzten drei Iah -
« n in geradezu ungeheuerer Weise gesunken ist .
Tie österreichischen Sozialdemokraten ha -
den in den zwei Jahren , die sie in Oesterreich mit »
regiert haben , für die Arbeiterschaft viel mehr ge¬
leistet als Sie in den vier Jahren hier . Scüon
der Herr Kollege Stvansty hat angeführt , daß es
nicht im Interesse des Staates gelegen sein kann ,
wenn derselbe aus einem Industriestaat in einen

Agrarstaat zurückgeht . Das unterschreibe ich voll -
ständig . Die richten durch ihre Wirtschaftspolitik
Misere Industrie zugrunde . ES gibt eine Schicht
ini Staate , die von dem allem profitiert , die B a n>
kc n. Das gesamte Wirtschaftsleben in diesem
Staate wird heute von drei oder vier Großbanken
beherrscht , vor allem von der Z i v » o st c n s k o
ba n ka , die es verstanden hat , sich die Wiener
Bankcn anzngliedcvn . Wie fat man es nach dem

Umstürze gemacht ? Das Bin kamt für Finaiuen ,
in dem der heutige Finanzminister vom ersten
Tage an die ausschlaggebende Rolle gespielt hat ,
bat einfach diesen Banken die Herausgabe von
Mitteln für die Industrie zur Auszahlung der
Löhne verweigert , wenn sie sich nicht den « Diktat
der Zivnostrnska banka unterwarfen . Die wirkliche
Macht in diesem Staate haben die Banken in der
Hand nnd umsomehr als sie «präsentiert sind
durch die cinfluß «iehsten Mitglieder der Regie -
ruttg . Es ist ganz richtig , wen » gesagt wird , daß
die Reaktion überall vorwärts geht . Gewiß , aber
was geschieht in diesen : Staat « , um der Reaktimt
einen Riegel vorzuschieben ?

Ringsum in der ganzen Welt sehen wir dir
Reaktion wachsen . Glauben Sie . daß Sic vor die -
scr Reaktion bewahrt sein werden ? Znnial Sic die

Exponenten der Reaktion in Ihre Regierung
aufnehmen !

Diejenige », die in uns «rein Lande in alle « rster
Linie die Vertreter der Reaktion , vielleicht auch der

monarchistischen Reaktion sind . — siehe Dr . Kra -

marsch ! — haben olle Machtmittel , die Polizei ,
die Bürokratie , das Bankenwesrn in der . Hand .
Die Reaktion herrscht in allen Staaten , mit de -

neu Sie verbündet sind , in Jugoslawien und in
Rumänien . Dadurch , daß Sie ( die tick chischen So -

zialisten . d. Red . ) durch Ihr « nationale Politik
vie Einigung der sozialistischen Parteien in diesem
Lande memöglich machen , (eisten Sic unbewußt
und ungewollt der Reaktion in diesem Staate

Vorschub .
Ich möchte nun mit einigen Worten auch

auf die Ausführungen des Herrn Ministers
Dr . 33 e n c s ch zurückkommen . Es ist ganz selbst
verständlich , daß wir dafür eintreten , daß den

Ocsterrcichern geholfen werden muß und auch daß
diejenigen , die Oesterreich Geld borgen , sich alle

möglichen wirtschaftlichen Garantien schaffet. Tol¬

lst in einem kapitalistischen State ganz selbstver¬
ständlich . ?librr nicht selbstverständlich ist, was

Oeftemich aufgezwungen wird , von den

Völkerbiuidstaaten , vor allem von der Tschechoslo -
ivakei und deren Minister des Arußcni , das ist
die politische Versklavung . Die österreichische Rc

S' rung soll eine Blankovollmacht erhalten , alle
triebe des Staates , Bahnen , Posten , Tclcgra

phen äbzustoßen . im Verordnnngswegc die Bor

schriften bezüglich des Gerichtsversahren . Zivil -
und Stmfprrzcsses abzuändern , den Elektrizität «?-

Wirtschaftsrat auszuheben , die Zahl der Mittel -

schulen zu vermindern ! Alle OberlandeSgerichle
werden abgeschafft , Zölle werden ans die wichtig
stcn Lebensmittel gelegt und zwar Zölle vom

Jahre 1996 . Die Grundsteuer wird herabgesetzt ,
und die Steuern selbst kann die Regierung jeder¬

zeit im Verordiningswcge ändern . Daß sie auf
diesem Umwege da- 5 öesterveichische Volk cnlrech
ten und versklaven , den : tverden wir unsere Zu¬

stimmung niemals erteilen . ( Sehr richtig ! ) Und

wenn es eines bedurft hätte , » in nnö von der voll

ständigen Schädlichkeit des Völkerbundes zu über -

Seit « S.

zeugen , so war eS dies « Tai . Stellen Sic sich vor .
daß man Ihnen so etwas zumuten würde ! Und
da inöchic ich dem leider abwesenden Herrn Kollc

gen Siran sky auf seine ' Worte erwidern , daß
es den Deutschen nirgend-? so gut geht , wie in die -

fern Staate . Ja , mit Ausnahme der Deutschen
in der Schweiz haben wir die höchste Valuta .
Aber wen » mit der Valuta Rot und Elend der

Arbeiterschaft verbunden ist , wenn mit der Valuta
nationale Unterdrückung verbunden ist , dann hört
sich das Zufricdciilcin von selbst aus und es ist ein

frivoles Wort zu sagen , dag das Glück eines Vol
les nur darin besteht , ob es in einem Laude mit

guter oder schlechter Valuta ist . ( Beifall . )
Ein paar Worte nech zum Expose des Herrn

F i n a n z in i n i st c r S.
Das Budget für das Jahr 1928 weift einen

Abgang von ungefähr einer halben Milliarde

auf . ES ist ein öffentliches Geheimnis , daß das erst

Budget , welches dem Ministerium vorlag , einen

Abgang von 6 . 25 Milliarden ausweist . Wie kann

man nun von 9 . 23 Milliarden biS auf 9. 5 Milli

ardc hin unterkommen ? Wer sich daS Budget , d . u

heuer vorgelegt wurde , etwas genauer ansieht ,
bemerkt , daß c » aufgebaut ans unwahren , den

jetzigen Verhältnissen nicht mehr entprechenden
Ziffern ist. Die Kohlcnabgabc und Umsatzsteuer
wird um se 199 Millionen herabgesetzt . Trotzdem

weist das Budget für daS Finanzministerium nn
einen Abgang gegen daS Vorjahr um ungrfäh .
73 Millionen aus . Eine ganz große Anzahl von

Stenern , von denen man heute in der Krise gair ,
genan weiß , daß sie im Jahre 1923 viel wenige
einbringen als im Jahre 1922 , sind für 1923 in
da » Präliminare mit einem weit höheren Beirr

eingesetzt worden als für 1922 . Es sind das di

Einkommensteuer , die Erwcrbstencr , die Erwerb

stcurr von Akti-mgescllscltasten , die Stempel , G

rt cht » gab ühoen , die um nicht weniger als 199

Missionen Kronen hoher für 1923 als - früher ei »

gesetzt sind , es sind die Zölle , bei denen das Plus
198 Millionen beträgt , die Zolllautionen , nm
19 Millionen , die Wasserkrafisteuer , die um 19
Millionen steigt , die Fahrkartenstcucr , die um "<>

Millionen steigt , die Frachtsteuer , die tun nahezu
199 Millionen steigt , usw . dieses Budget verhüll !
die tatsächlichen Zustände . Dieses Budget liegt
in der Linie der Politik der tschech . sl . ' waliscben Re

gierung . Das ist jene Politik des ' Ausweises von

Hanbclsbilaipzen , der Veröffentlichungen durch die

Hlesandtschafien und Konsulate im Ausland . Es

ist nachgewiesen , daß in einem einzige » Außen
liandelsansweis , ich glaube vom Jänner oder Fe¬
der die Polt Zucker in der ' Auofuhrzifse ' . nm 500
Millionen höher angegeben ist , als der Wahrheit
entsprochen hat ! Meine Herren , mit falschen ' Aus¬

weisen hat man im Zlusland eine ' Meinung von
der Prosperität in diesem Staate ertveckt , welche
viel dazu beigetragen hat , die Spekulation aus die

tschechoslowakische Krone z » lenken . Es ist sehr viel
über die Ursachen der Krise , in der wir stecken ,

gesprochen worden . Gewiß sind diese Ursachen zum
Teil weltwirtschaftlicher Natur , solckwr Art , daß
wir keinen Einfluß auf sie nehme » können . Da . -

zu verleugnen wäre ungerecht , obzwar auch die

: schcchossowak ! sche Republik in ihrer Aiißenpoli
Irl auf die Politik der Entente Einfluß genommen
bat und zu nehmeu versucht hat . in einer für dl

st » Staat recht geführt «clien Weile , indem die Tsche
choslowalischc Republik und . - besonders ihr

Slußenministcr aus der vollständigen Einlialtuiia
der Friedensverträge die ganze äußere Politik di -
les Staates aitfgreont haben . Dies . - Friedensvcr
träge sind letzten Endes die Ursache der Krise , in
der wir iMte in diesem Staate leben . . Den » ohne
diase Lasten , ohne die ungeheueren Reparationen
wäre die Mark nie so gesiinke », war - - nie Drutscti
land zu dieser Anspannung aller ' Arbeitskräfte , zn
dieser Konkurrenz gegen de»? ZlnSland . gezwungen
n » d ohne diese Friedensverträge hätten wir
wir Hätten zwar immer Krisen gehabt , denn Kri
sen sind mit dem kapitalistischen System untre » »
bar vepbuiiden , — nicht Krise » von dieser unge¬

heueren ' Ausdehnung und unabsehbarer e aucr . Und
wenn wir uns darüber klar werden wolle «! , müssen
wir sagen , daß diese Krise Ijmi PI sacht ich darauf be

gewinnen " der Arbeiter einheimse ». Im August
1918 war er in eine Munitionsfabrik ein . zrcrece «- .
Als die Konjunktur vorüber war , flog er mit

laufend anderen aufs Pflaster . Se «her fand er

bald da . bald dort Arbeit , aber nie ans lange .

Zuhause hat er eine hatbblindc Frau , die ein

schweres Nervenleiden pflegebedürftig «nacht .
Statt aber gepflegt zu tverden , muß sie ihre

Wirtschaft führen , und weil es nicht immer so

sauber aussieht , wie es sollte , haben ein paar

„ Gönnerinneu " , die mituntrr ein bißchen Unter -

Itüyilng leisteten , ihre Hilfe eingestellt . Tie

kranke Frau ist nicht mehr „ würdig " , sagen die

vortrefflichen Hausfrauen , in deren Haue eine

fremde - Hand alle notwendige Zlrbcil macht » nd

Ivo alles ,/irn Schnürchen " geht . Der Alte er -

zählt das ohne Bitterkeit , er bat sich mit der

Weltordnung , wie sie jetzt ist , abgefunden . Aber

daß er keine Arbeit bekommen kann , ruft wilde

Verzweiflung bei ihm hervor . Cr hat schon alles

versucht , sogar als Kohlenträger hat er sich kürz -

lich gemeldet , aber da er ein gebrochenes nnd

schlechc verheiltes Schlüsselbein hat . wurde er

zurückgewiesen . Und jetzt klapst er jeden Tag an

das Schiebfensterchen und jeden Tag heißt eS:

. . -Heute ist wieder nichts da für Sie . " Was soll

da nur tverden , Ivenn die Unterstühungsftist
verstreicht , ohne daß er Arbeit findet ? Fragend
blickt er von einem zum andern . Die Männer

sehen finster drein — ihre Zukunft steht vor

ihnen in diesem ängstlichen , mnhergehetzten Greis .

Als der ' Alle seine Unterstützung ausgezahlt er -

hält , bemüht er sich , das Geld in einen altmodi -

scheu Tabaksbeutel ,u stopfen . Die Schnüre ret -

ßen und die Papiere fliegen - nmher . ,yehn vande

greifen darnach und reichen sie dem Al . cn hin

da fehlt auch nicht ein -Heller . W. e eö denn uber °

haup ! nicht vorkouunen soll , d»: ß im Arbeitslosen »
Amt gestohlen wird . Und das will viel l »esagen .
denn die Leute , namentlich die Männer , tragen
das Geld in Bündeln offen dt der - Hand oder

stopfen eS arglos in die. Tasche . Trotzdem hat sich

noch kein - KanicradschastSdicbstaht ereignet . Die

Solidarität der Arbeit und die Solidarität des
Elends verbindet die Gäste dieses Hauses .

Zum Kohtenschaufetil für eine Bahn fanden
sich übrigens im Nu hundert Arbeiter und das ,

obivohl die Betriebsleitung die Forderung nach

„Unbescholtenhcit " erhob . Tie Leute , die den mo -
betitelt Arbeiter mit Vorliebe alS Dieb vorstellen ,
sollten das wohl vermerken . Unter den Aufge¬
nommene » war auch ein ehemaliger Offizier . Im
allgemeinen aber hat die Arbeitssuche der Offi -
ziere und geistigen Arbeiter fast vollständig auf -
gebort . Diese „Ersten " im Lande haben so ziem -

lich alle schon wieder einen sicheren Unterschlupf
gesunde », m einem Amt , im . Hansel oder auch
' Atiswanderung . Ter - Handarbeiter kann sichS frei -
lich nicht auswählen . Unter den vielen Dausen -
den , die sich nm Hilfsarbeit benrühen — da » Är -

bcitslosenomt am Neilbcm - Gürt . - t vermittelt nur

diese Litt von Arbeit — sind genug „Ausge¬
lernt «" . Sie nehmen jede Arbeit , sie gehen gern «
von Wien weg . Da steht ein junger Bursch . das

grüne Lodenhutchen in der Hand . Er ist Viech»»«
niker , erkrankte aber unmittelbar vor Beendigung
der Lehrzeit und sucht jetzt Arbeit , Arbeit welcher
' Art immer . Ein Stück Brot — sonst nichts .

Schwieriger ist dir Sache bei bei » Frauen ,
die sich znmetst nicht entschließen können , ein «

Stellung als Hausgehilfin anzunehmen . Die

Armen aber , die sich darob entrüsten , solltet » lieber

bedenken , wie groß daS Widerstreben gegen diese

Form der Arbeit mit allem Sklaventum , das

unmer noch in ihr steckt, sein muß , wenn die

Frauen den Hunger vorziehen .
' Während sich die Menge langsam vorschiebt »

entsteht eine Bewegung bei der Türe . . Ein bton -

der , et » » sechsjähriger Junge ist eingetreten .
Er sucht stcnen Vater . Ter soll sofort beimkvm -

Uten , hat die Mutter gesagt , ,/t & ist ein Herr da . "
Die ' Männer nicken , sie lcnnen das . Das be -
deutet : Gelegenheitsarbeit . Man hat selten viel

Freude daran . Dem erneu ist beim Möbettragen
di « Hand gequetscht worden , daß er sie nwchett -
lang nicht gebra - ncveil konnte und U»>allversiche -
rung war natürlich nicht gezeichnet . Der andere

hat sich bei einer Arbeit am Douaukai einen

jchtveren Rheuutatiömus zugezogen . Trotzdem —

man nimmt , was man bekommt . ' Also muß der
jkamerad ausgeforscht werden . Dröhnende Män¬

nerstimmen rufen den lltamen — vergeblich .
Man erkundigt sich bei dem kleinen Kerl nach
dem Aussehen und erhält die erfreuliche Ant¬
wort : „ Der Batet schaut grad so aus wie ich,
nur ein bisset grvgcr . " Da das zur Auffindung
auch nicht genügt , wird der Bub von dem Läng
sten auf die Schulter gehoben und zieht im

Triumph durch die Halle . Die Frauen winken

ihm zu und ein hochschwangere « junges Weib

läßt die „ Mauszahnderln " an dem Kinder -

strümpfchen ein « klein « Wrile ruhen , um dem
Kind nachzusehen . Dann sagt sie seufzend : „ Ich
hält so gern einen Buben " . Ihr « Nachbarinnen
lächeln .

Immer neue Arbeitslose drängen nach ,
immer »veiter rückt man vor . . Hat man die Kon -
trolle Passiert , dann aeht c < zum AuSzahlungS -
schaltet . Welche Arbeit hier von den . Kapieren ,
welch « Arbeit im ganzen Amt von den Beamten

geleistet wirtx davon bann sich der Außenstehende

lau meine Vorstellung »lachen . ' An fünf Kassen
werden täglich 8 —5090 Parteien vorgenommen .
Die Lluszahlung gehl in unheimlichem Tempo
vor sich — die Banknoten fliege », weiter , zum
nächsten . Ter Bc^ihlie häti betäubt sein Bündel
Scheine in der . yand und wird zum Ausgang
geschoben . Draußen in der freien Luft fühlt »,a ! t
erst , wie heiß und stickig eö drinnen gewesen . Da
steht ein alter Mann und zählt bedächtig seinen
Schatz . Er schüttelt den Kopf — so viel Geld !
Nnd dann wandert er tangsam zur Ocbstlerin
hinüber , sucht mit den Augen die größte von
den schwarzen Semmeln heraus , greise danach ,
zahlt und beißt hinein , noch che er das Klein¬
geld bekommen hat . „ I Hab seit gestern ans d'
' Nacht nix geslen " «ntzr »i . . ^. gi er bei den
Umstehenden . Aber die bürgerlichen Blätter wis -
sen mir davon zu berichten , wenn ein Lump in
einer Nacht die Arbeitslosen - . Untcrst . ung ver¬
säuft . Das ist ein Argument , das immer wieder
wirkt . Bon den 10. 900 , die jetzt in Wien die

?lrbeitslosen - Unterstüb »ug beziehe », von den tni -

gezählten anderen Arbeitslosen , die den Anspruch
darauf schon verwirkt haben oder die nicht lange
genug in Slrbcit gestanden , um ihn zu erwerben ,
von den vielen Tausenden , die hunaern nnd

frieren müssen , weil cS für ihre - vande kein
Werk gibt , von allen denen tvciß die burger -
liehe 3Velt nichts . Sie will nichts wissen , sie will

nichts hören und sehen , von der Tragvoie des

Proletariers , die sich Tag um Tag am Neubau

Gürtel entrollt , von der Tragödie : arbeitslos .

Klara Mautner .
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ruht , bah dir Kaufkraft unferer Krone im Inland
viel geringer ist als ihre Kaufkraft im Ausland ,
Während der Wert der Krone auf ein sechstel deS
FrirdcnSivcrtcS gesunken ift, steht die Teuerung
auf dem 11 > bis 12 fachen und damit ist klar anS -
gedrückt , daß der innere Wert nur die Hälfte de §

Auhenwertes ist. Nun hat ja der . Herr Minister -
Präsident selbst darauf hingewiesen , daß zum Teil
daran die Spekulation schuldig ist . aber ich habe
Ihnen schon klan gelegt , wie die tschechoslowakische
Regierung ihre gefärbten nnd unrichtigen ArrS -
weise dir Spekulation angeregt hat und man kann
daher die Regierung nicht von dem Borivurf frei -
sprechen , zu diesem unglückseligen , raschen Aufstieg
der Krone mit beigetragen zu habe ». ( Schluß folgt . )

AusdemBudgetousschuß .
Ter BudgctauSschuß tagte in der Nacht vom

Ii. zum 7. November bis drei Uhr früh . Nach
dem Minister Habrman ergriff das Wort Abg.
<Genosse Taub . Er beschwerte sich darüber , das ;
das Ntinisterium für soziale Fürsorge , für Wc

sundheitswesen und VolkSeniährung ' bloß mit
4. 81 Prozent am Budget partizipiere . Im In
tcrcsse deS Staates lehnte er die Verbindung des
Ministeriums für soziale Fürsorge mit dem für
öffentliches Gestindheilölvesen ab und begrüßte
es . daß der Krankenstatistik größere Aufmerksam
kcit geividmct wird . Er befaßte sich hierauf mit
der WohnungS » und Banfnrsorgc und erklärte ,
daß das Gesetz über die Bonbewcgwng mit seinen
einschränkende » Bestimmungen es verschuldete ,
daß die biSIzcr ausgcfirhrteir Bauten nicht den

hygienisch . ' » Anforderungen entspreche ». Er
verlangte eine raschere Erledigung der Gesuch) ?
um die staatliche Garantiebewillignng und ver¬
langte die Vorlegung eines AnstveiseS über die
Bertvenduug des Geldes zur Unterstützung der
sozialen Einrichtungen im Jahre 19221 Er be¬
schwerte sich über die langsame Erledigung der

ßfcfnchc der Kriegsbeschädigte », sprach sich für die
Errichtung einer einheitlichen Krankenversiche -
rung ans und gegen jeden Versuch , die Kranken »
Versicherung zu zersplittern . Was die Frage der
Arbeitslosenunterstützung anbelangt , so erklärte
er den für sie im Budget ausgeworfenen Posten
für ungenügend . Zum Schlüsse sprach er sich für
die Krankenversicherung der Arbeitslosen anS .
Sodann besagte sich Abg . Novak (tfch. Sozdem . )
mit der Frage der Kriegsbeschädigten .

Es sprachen »veiter die Abg. B u b n i k
( Komm. ) P e t r o >v s k y (tsch. Natdem . ) Win »
d i r s ch ( B. d. L. ), der für die Verknüpfung der
Agenden des Ministeriums für soziale Fürsorge
und öffentliches Gesnndheitsivesen , eintritt ,
Bc nda ( tschech . Sozdem . ) und Modraöek
(tsch. fortschr . Soz . ) ' Abg. D i c t l polemisiert
gegen die Ausführungen des ' Abgeordneten Win »
dirsch. grundsätzlich sprach er sich für die Erhal -
tung des Vvlküclnährnngsniinisteriums anS , für
das auch in normalen Jetten genug Arbeit zu
tun sein »vird . Eine gewisse Bedeutung hat das

Ministerium auch beim Preisabbau . Es ist not -
: »endig , sich nur die Kontrolle der Preise zu sor -
gen . ? as Ministerium sollte sich auch um die

Vieheinfuhr kümmern und die Viehmrssuhr der -

hindern , so lauge »vir init der «zleischnot zu
kämpfet ! haben . Redner verlangte eine nähere
Erklärung über den Stand der liquidierenden
Zentmlstellen . Tie wichtigste Ansgal - e des Mini ,
sterinms für Volkscrnährung ist , rasch einen Gc °

setzentNmrf . über die Errichtung der Konsnmeilteit »
tämmern vorzulegen , zuletzt wünschte er , daß das

Ministerium in Anbetracht des Preisabbaus einen

angemessenen Einfluß auf die Pauschalierung der

Umsatzsteuer nehme .
ES sprachen tveiter die Abgeordneten Pra -

eck ( tsch . Soz . ) und Ho rat ( stielverbepartei ) ,
ivoranf Minister Habrman in Beantwortung der

Anfragen erklärte , die Regierung habe die feste
Absicht , zugleich mit der angekündigten - Sozial
Versicherung auch die Alters - und Invaliditätö
Versicherung der Gciverbrtreibenden und kleinen
Landwirte durchzuführen .

daß es daher auch am Platze sei, daß ein Organ
sich mit den Fragen der Konsumenten befasse .
Ter Staat muh »n bestimmter Weise auf die

Preisbildung Einfluß nehmen .

Gefundhcitsminister 8 r a m c k sagte u. a. :
Tic Beschwerden über die Zustände i » den Kran -

keichäusern sind vielfach begründet , aber die

Hauptursachen für die bestehenden Zustände lie¬

gen in den mangelnden finanzielle » Mitteln

Früher kam ein Bett ans 4900 Kronen pro Jahr ,
im vorigen Jahre stellten sich die Kosten für ein

Bett auf 199 . 999 X, Henker auf 69 . 999 K.

Hierauf tvar die Vcrlzandlitng dieser Gruppe
des StaatsvoranschlageS beendet und des Ans -

fchuß ging zur nächsten Gruppe über , nämlich zu
dem Voranschlag des E i s c n b a h «» und P o st-
Ministeriums .

Zum Kapitel Postministerium referierte Abg .
Seidel (tsch. Nat . - Soz . ) . Zum Kapitel Eisen »
bahnministennm referierte Abg . Bu 1 ival .

In der Debatte hiczu sprach unu ' r anderem Gc

nosse Abg . . Hackenberg , der betonte , daß die

Ertragfähigkeit der Bahnen nicht auf Kosten der

Angestellten behoben »verde » dürfe . In der Zeit
der Arbeitslosigkeit darf der Staat Personal nicht
entlassen , sondern er muß sich im ( Gegenteil um

dessen Beschäftigung sorgen . Auch darf bei der
Reduktion des Personals nicht auf nationalistische
Bestrebungen Rucksicht genommen »verden . lieber »

hanpt müssen die Bahnen als geschäftliches Un¬

ternehmen angeführt werden und allen Rationen

dieses Staates genügen . Er sprach sich für die

Errichtung einiger Lokalbahnen ans und stir eine

praktische Zusammenstellung der Fahrpläne .

Abg . Genosse Dietl forderte Aufklärung
über das Ergebnis der Telephouanleihe . Er

beantrage eine rasche . Herabsetzung der Postlaäfe
nnd der Telcphongebühre ». Ta zum Beispiel die

Bcklcidungsaktion vollständig verfehlt »var , »värc
es nötig , die Beainlenschaft von diesem Nebel zu
befreien . Redner sprach sich für den Ausbau des

Telephonnetzes im Grenzgebiet aus .

Ii , der Abcndsitzuug behandelte Abgeordnc
ter Genosse Dr . H o l i t s ch e r die Verhältnisse
im Präger Allgemeinen Krankcnhansc nnd im

Pastenrinstitrri . Er verlangte von der Regie
rung , sie möge die Ncbclständc beseitigen und die

Krankenhäuser überhaupt besser dotieren . Er bc .

sprach die Defizite der Krankenhäuser in der Slo -
>vakei und gab seine Zustimmung dazu , daß der
Staat die Heilquellen so »veit sie int Besitze des

Privatkapitals sind , übernehme nnd sie unt einen
billigen Preis der Bevölkerung zugänglich mach -
Dagegen kritisiert « er die Verstaatlichung des

Joachnusthaler Luxushotels und trat für einen
rationellen Vorgang bei der Radinmgcwinnnng
ein . Er forderte einen Ausbau des Heimes für
tuberkulöse Kinder in Zwickau und eine Erhöhung
des für die Kreis - und ttzcineindcärzte misgenior -
scnen Bndgctpostenö , eine gründiickie Reform der

1>hysikatsprüfungen und die Errichtung einer so
zialärztlickzen Akademie . Er sprach die Bestrich
tung aus , daß die Jugendfürsorge zersplittert
»verde nnd den Wunsch , daß ein Verzeichnis der
Subventionen angelegt werde . Nachdem noch
Abg. Oerny (tfdhcck ). Agr. ) gesprochen hatte , re -

f
iertc Dr . Franke auf die vorgebrachten Bc
werden und erklärte unter andere, », daß in de »

crnächsten Tagen ein Gesetzentwurf auf di » A b

ändernng des Gesetzes betresfend die Be

strafung deS Wuchers im Ausschusse zur
Verhandlung gelangen wird . Er konstatierte , daß
in der Frage der Notwendigkeit oder Ueberjlüssig -
feit des Ernährungsministerinms große Unklar -

heit herrsche , nran müsse sich aber vor Augen lpl
t «n, daß »vir eine große Reihe von Ministerien
besitzen , die für die Produktion Sorge trag ' » nnd

Auf die im Laufe der Aussprache vorgebrach¬
ten Wünsche und Beschwerden erwiderte Minister
für Post - und Telegraph , T n ö » y, daß die Post -
Verwaltung nicht sofort mit der Herabsetzung der

Gebühren vorgehen könne . Der Minister betonte
die großen Fortschritte , die irr Bezug ans die

Sicl ^rlicit des Pvstvcrlehrs zu verzeichnen find .
Auf eine Anfrage des Ergebnisses der Telephon -
airleihe teilte der Minister mit , daß diese 829
Millionen ergeben habe .

Eisenbahnminister S t k i b r n y nahm in

seiner Rede das Betrieböpersonal gegen die von

einzelnen Rednern vorgebrachten Beschtverden in

Schutz . Tic Elektrifizierung der StaatSbahnen
befindet sich im Pordercitiingsstadinnr . Gegen -
über einer geäußerten Beschtvcrde erklärte der

Minister , daß das Eiscnbahuministerinm ans dem
Boden des Gesetzes über den Achtstundentag
»cht, daß es aber gewisse Dienstkatcgorien gibt ,

»vo es nicht zur Dnriisiiihrung gelangen kann .
Die Ersparnisse in den Personalanslagen beruhen
nicht auf einer getvaltsamcn Reduzierung des

Personals oder - Herabsetzung der Bezüge , sondern
ans dem natürlickzcn Abgang durch Todesfälle ,
Pensionierung usw. , die zahlreicher »varen , als die

Verwaltung crlvartet hatte . Was die Verbilli -

gnng der Eisenbahntarife anla »rge , »volle das

Eisenbahnnriiristcrimn durch Ersparnisse zu einer

Berbillignng des T»rkehrs gelangen .

Aus dem Kulturausschusse .

In der gestrigen Sitzung des KuIturansschusseS
and das Gesetz betreffend die Auszahlung einer ein -

malige . , Anthilsc zu den Pensionen der Lehrer l -er

von den Kirchen und Gemeinden erhaltenen Volks -

und Bürgerschulen in der Slotvakci Annahme . Durch

dieses Gesetz »vird der Schnlministcr ermächtigt , diesen

Lehrern zu den bisher ausgezahlten Ruhe - und Bcr -

orgungSgenüsscu eine einmalige Aushilfe anszuzah -

len , und zwar für die Jahre 1919 , 21, 22 und 23.

Diese Aushilfe beträgt für Lehrer 100( 1 K, für Wit¬

wen 700 K nnd für Waise » ISO K. Die Genossen

Hillebrand und Hossmann beantragten die

Streichung einer Bestimmung , wonach es dein freien

Ermessen deS Ministeriums anheimgestellt ist , diese

AnShilse zu gewähren . Der Antrag »vnrde abgelehnt ,

ebenso ein
'

RcsoluIionsaiNrag dcä Kommunisten

Houser , der eine Reform deS Schulwesens in der

Slowakei forderte .

Telegramme .
Sozialdemolratiicher Selbstschutz

in Bayern .

München , 7. November . ( Tsch. P. - B. ) Tie

Funktionäre der Münchner Getverksckzaften , Be -

triebSräte nnd Konsumgenossciischaslen der so»

zialdemokvatischen Partei « ahme « am Montag
abend in - einer überfüllten Versammlung Stel -

lung zu den Gefahren , die der deutschen Reprr »
blik durch den bayrischen FascismuS
drohen . ES wurde einstimmig der Beschluß ge -

faßt , einen Selbstschuh ms Leben zu rufen ,
der in allen Betrieben , Fabriken und Büros gebil -
det »verde » soll , um Anschläge der Rechtsradika -
len auf die Verwaltungsgebäude der Gcwerkschas
te «, Konsumgenossenschaften der Partei und so-
zialistischen Presse zu verhindern .

Die »yrschiiige der deutschenRegiernng .
Neuerlicher Kurssturz der Mark .

Berlin , 7. November . ( Eigenbericht . ) Die

gestrige A » t >v o r t n o t e der Reparationskom -

Mission an die deulfchc Regierung ist bisher im

Wortlaut nicht bekannt gegeben »Vörden . Mau

»veiß lediglich , daß sie durchaus sachlich gehalten
ist uild daß die pessimistische » Meldungen der

Pariser Blätter nicht begründet sind . Die Ber -

Handlungen sollen mrf jeden Fall fortgeführt
»verde ». Die ReichSregicrnng hat sich bereits mit
einem neuen Schreiben an die Reparationskom -
utission befaßt , dns die verlangteir präzisen
Porschläge enthalten soll. Heute Nachmittag
gab der Reichskanzler den Parteiführern einen
Uebcrblick über die Lage , der allerdings mit Rück -

ficht auf die noch schwebenden Verhandlungen nicht
vollständig »var . Eine Diskussioit wurde nicht er¬

öffnet , da der Kanzler die Parteiführer stir nior -

gen zu einer neuen Besprechung ciiigeladen l >at .
Die Regierung hat inzwischen die Vorbereitungen

zur Ausarbeitung präziser Porschläge getroffen .
der endgültigen Stellungnahme sollen die

Menningen der internationalen Sa ch v c r st ci n-
d i g c n nicht »iiberücksichtigt bleiben . Die Kon -

ferenz dieser Sachverständigen hat allerdings zu
keiner einheitlichen Auffassung geführt . Sie »vird
der Regierung drei G u t a ch t e n imterbreiteir ,
die morgen veröffentlicht werden sollen . Sobald
die »reiten Vorschläge überreicht sind , wird die

RcParcitionSkoinmissirm Berlin verlassen , da sie
hier eine Entscheidung nicht fällen, sondern sich
nur über die deutschen Verhältnisse informieren
wollte . In den Verhandlungen der Regierung mit
der ReparativnSkonitnission über die Kohlen -
l i e f c r u tr g e n wiesen die deutschen Vertreter
imch , daß die Lieferung der Repavati - onskohle für
Teutschland eine schwere finanzielle Belastung bc >

deutet , die auf die übrigen Verhältnisse ungünstig :
Zurückwirkt . Deutschland führt mehr Kohle ein . als j
cS abliefert , die es zu WeltinarktSPrciscn be - ihlen >

muß . Dagegen bekommt Teutschland für d' e 3! e-

aarationskohlc keine Entschädigung , während eS
den Bergtuerksbesitzern zu Zahlungen verpflichtet
ist . Barthou erklärte , daß die Rcparationskommis -
ron von Paris ans eine Entscheidung treffen
Iverde .

? ln der Börse werden die Perhaiidlungen
der Reparationskommission mit der deutschen Re -

- ) icr »ng irnd die Aussichten für die Wioderbcrstel -

tung deS Wirtschaftslebens sehr n n g ü n st i g be -
urteilt . Daö Vertrauen zur deutschen Mark ist

' ast gänzlich geschwunden . To stehen wir wieder !

mitcn in einer Devrsenho - usse . Der Dollar ist von
9198 ans 8128 , das englische Pfund von 28 . 128

auf 37 . 400 . der Schweizer Frank von 1128 ans ,
1551 , die tschechische Krone von 208 auf j
281 gestiegen . Die Verteuerung aller Lebens - und

Gebranchsmittel hält mit bi - »? r Kurssteigerung
fast gleichen Schritt .

MM ? Wahlsiege in Bosnisch -
DberWesien

Berlin , 7. November . ( Tsch . P . B. ) Blätter

Meldungen über das Ergebnis der Sesnrlvahlcn
in Polnisch - Oberschlcsien zufolge entfielen in
K ö n i g s h ü t t e von 28 . 389 abgegebenen Stint -
tuen 22 . 223 auf die deutsche Liste . Auch in K a t -

towitz und My l o >v i h steht die deutsche Liste
an erster Stelle , » vährcnd sie in BiStnarckhütte ,
Rvbnik und Sohra » in kurzem Abbände der Liste
Korfantys folgt .

Innere Kampfe in Naiie ? .
Rom , 9. November . (Tsch. P. B. ) Sonntag

kam es in mehreren Städten zu Zusam -
menstöße » zivischen Fascisten nnd Sozialisten .
In T a r e n t cnt »vickclte sich ein F e » e r

g es echt zwischen Fascisten nnd Nationalisten ,
wobei sieben Personen getötet wurde » .

In Turin veranstalteten die Fascisten eine De¬

monstration gegen den durchreisenden italieni -

schen Botschafter in Paris , Grafen Sforza .
Der Waggon , in dem sich der Botschafter be -

fand , wurde abgekoppelt und der Botschafter
aufgefordert , auszusteigen . Truppen zerstreuten die

Demonstranten .

Das Programm der Keumliften auf
der Vrientton ^eren ! ; .

Konstantinopel , 9. November . ( Havas . ) Nach
einem Berichte aus englischer Cuelle hat die Na¬
tionalversammlung von Nngora Jsmet Pascha die

Weisung erteilt , in Lausanne die Vertvirklichung
folgender Punkte durchzusetzen : Die durch den
nationalen Pakt vorgesehene Grcnzentschei -
d u n g seitens Griechenlands , die A n f-
Hebung der Kapitulationen , eine Ab -

ändernng der Grenze n Irans u n d M e s o-

p o t a in i e n s und die v o ll st ä n d i g e finan -
zielle , »virtsckzaftliche und politische Unabhän¬
gigkeit .

Die Durchfahrt durch die Afeerenqen .
Konstantinopel , 9. November . (Tsch. P. ) . Die

Oberkommissäre der Alliierten haben die
Forderung der Ang orarcg lern n g,
»vonach die Durchfahrt von Kriegsschiffen
durch die Meerengen von der Erlaubnis
durch die türkischen Behörden abhält -
gig sein soll , kategorisch abgelehnt . Nach
Ansicht der Alliierten stehen die Forderungen der
Türken im Widerspruche mit den Waffenstillstand -
vertrage von Atndros vom Oktober 1918 und dem
Abkommen von Mudania .

Genossen , leset nnd verbreitet die
Arbeiterpresse .

ZÄMS - MMÄten .
Polizisten gegen Arbeitslose

Gestern Vormittag fand auf dein Havt, .

>tz in Prag 11 eine Versammlung von Ar
cttS losen statt , die von den Kommnnisw .

. . nbernscn worden war und in der verschiedene
Reimer , »vic auch einige ' Abgeordnete gegen de,

geringen Willen , der Arbcitolosigtcit zu steuern
' scharfen Protest erhoben . Es tvnrde eine Reso¬
lution angenommen , die durch eine uenugliedrtge
Deputation dem Parlamente vorgclcgc »verde »
soll. Als die Versammlung um tzalb 12 Uhr z«
Ende »var , forderte man die Teilnehmer aus . in .

Ruhe auseinanderzugehen . Ein Teil der Arbeits ,

tosen »vollte jedoch zum Parlamente ziehen , und

versammelte sich an der Ecke der Hemrichsgasse .
Als nun die Arbeitslosen i » geschlossene »! Zuge
in die Hemrichsgasse einbogen , kam die B e r c i t .

s ch a f t der Polizei w a ch st u b c, die sich i »
der Hetitrichcgasse befindet , ans . ihrem Lokale

herausgelaufen und begann gegen die Denion

stranten vorzugehen . Die Polizisten ließen es si
nicht nehmen , von ihren GurmnrkniUteln Ge¬

brauch zu mache » , mit denen sie erbarmungslae
auf die Teilnehmer deS Demonstra ' tionözuges ei »

hieben . Durch dieses skandalöse Vorgehe » erreich
icn es die Polizisten allerdings , daß der Deinem

scrationSzng in »venigen Minute » » arrseinanoer

getrieben »var . Die Polizei v e r h a s t e t c d. w.

neun Personen , von densn vier wegen öffentlicher
Getvallttigkeit angezeigt »vurdeii . Ein Teil der

Demonstranten begab sich dann in kleinen Abtei

hingen in die Altstadt , »vo er sich in der Kreitz
hcrrngassc , in der Nähe deS Parlaments versain
mcltc . Doch auch hier wurden die Leute von der

Wache m i t H i lfe de S „ Pc n dre ts " v e r

jagt , wobei »nieder vier Personen verhaftet »mir .

den . Der Polizeibericht Hieltet , daß durch die

Demonstranten ein Rcvierinsxcktor und drei

Wachleute verletzt »vnrden .
Das bei der AnSeina »dcrsprc »gnng deS De -

moiistrantenzugeS zu Tage getretene brutale Vor

gehen der Sicherheitsorgane verlanlahtc die fem

mnnistischen Abgeordneten zu ihren oeinoustrati
ven Zlvischenrnfen bei der gestrigen Sitzung d> .

Abgeordnetenhauses , » vährcnd Präsident ToinaSel

das Abstimmungsergebnis vorlas . Jedenfalls
erfordert dieser imerhörte Vorfall , bei dem man

betvaffnete Polizisten ans schutzlose demonstrie -
rcnde Menschen gehetzt bat . die schärfste Nnler

snchnng .

Ein Bubenstreich in Ztoittau . Durch bisher
unbekannte Täter » vnrde die F a h n e n si a n g e

a n f d e m t s cb c ch i s cd e n Sportplatz an

gesägt nnd dnrckt den am Sonntag berrschenden
Sturnr umgeworscir . Allem Anscheine nach gil »
es in Ztvitlan Elemente , denen dos biSberige

duldsame Verhältnis zwischen den beiden N' ti "

nalitätcn ein Dorn im Auge ist und die sehr

gerne Getvalttätigleiten provo iercn möchten . Ab «

gesehen davon , daß durch das Umfallen der Stange

sehr leicht ein schwerer Unglücksfall herbeigeführt
werden konnte , ist diese Büberei auch anS an -
deren Gründen ans das schärfste z»r verurteilen .

Wen » »vir annehmen , daß einige nationale Chan -

viniste » diese Geweinsjeit verübten , dann haben

sie damit unserem Volkstum gewiß keinen Dienst

erwiesen und nur zur Verhetzung der Gemüter aus

beiden Seiten beigetrage ». Wir gehen niest : fehl ,
wenn »vir sagen , daß dieses Vorkommnis für
einige überspannte Angehörige der Menschina ein

gefundenes Fressen sein »vird , um darzntnn , »vie

schlecht es den Tschechen hier geht nnd »vie sie

drangsoliert »Verden . Jeder vernünftige Deutsche,
nnd vor allem die sozialistisch denkende Ar

tzciterschast verurteilt auf das entschiedenste eine

solche Handllmgswcise , die nur von nnvcrantivor !

lichcn Hetzern verübt » vorden sein kann . Verlvah

rung muß jedoch dagegen eingelegt »verde », » venu

dieses Bubenstück als ein Akt „deutscher Kultur "

hinzustellen versucht wird , wie dies bereits durch
eine Tafel geschehen ist. Für die Taten einzelner
Individuen das gan c Volk verantwortlich zu
machen , ist denn doch ein Unrecht , gegen »velches
Protestiert »verde » muß . Die Arbeiterschaft wird

auf der Wacht sein , um jede Regung nationalisti -
scher Bestrebungen , die nur dazu dient verhetzend
nnd schädigend zu wirken , im Keime zu unter¬
drücken .

Verfrühte Freude . Die gestrige „Deutsche
Landpost " bringt mit großen Lettern über drei

Spalten aus der ersten Seite eine Nachricht mit
der Ueberschrift „ Das Ende des roten Sachsen " ,
worin ausgeführt ist, daß die Landtagsivaltlen
zugunsten der bürgerlichen Parteien Verla »! - ' »
sind . — Lange »vird wohl die Freude der Herren
voi » der grünen Fahne nicht gedauert haben .

Praktiken des Prager Telephonamtes . Wir
haben in unserer gestrigen Nummer darüber
berichtet , wie die Prager Telcphonzciitralc mit
uns „ verkehrt " . Wir urgierien am Samstag
unser Berliner Telephongespräch und die Pro -
aer Telephonzcntralc hatte die Liebenslvürdig -
feit , uns als Bande , di ? sich a»rsstopfen lasse «
soll, zu bezeichnen. Aber nicht genug an diesem
Spaß — ließ sie auch nach Berlin sage », daß
» vir auf das Gespräch verzichten .
Natürlich ist dies absolut u n »v a h r , »vir haben
am Samstag nicht ans das Berliner Gespräch
verzichtet , sondern im Gegenteil — »vir haben
es ziveinral urgiert . Wir fragen neuerdings die

P o st d i r c k t i o u: Wird sie ihren Beamten
verbieten , im amtlichen Verkehr derartige

„Witze " zu machen ? Wir fragen auch den

Herrn P o st nr i » i st c r : Wird er dafür sorgen ,
daß einer Zeitung in Hinkunft durch die Will -
kür eines Beamten nicht mehr ihre Telephon .
Verbindung abgeschnitten wird ?

Der Denkmalsturz in Freudenthal . Die Ab -

geordneten Hans Jokl , Th. Hackenberg ,
Rild . Heeger haben im Abgeordnetenhaus , die
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Senatoren Link , Polach und Genossen im
Senate ein « dringliche Interpellation
an den Minister für nationale Vertcidi -

gung . betreffend den eigenmächtigen Gebrauch
der Schußwaffen und Tötung des achtzehnjähri -
gen Max Kinzel durch Soldaten der Garnison
in Fre > ldentl , al eingebracht , in der es
heißt : Sonntag , den Lg. Oktober l. I nachts ,
>var die Stadt Freildentfak i » Schlesien der
Schauplatz eines Getvaltaitcs mit blutigem Aus -

gang , hervorgerufen durch das Vorgehen einer

' Anzahl Soldaten der dortigen Garnison . Schon
vormittags ^deo . 9 . Oktobers ging das Gerücht
durch die Stadt , daß da- . Kaiser Joses - Denkmal
in der Nacht durch tschechische Soldaten gestürzt
tverd . ' n soll . Allerdings Halle man seitens des
StativnSkoinmandoS feste und beruhigende Zu¬
sicherung gegeben , daß die Mannschaft strengstens
kaserniert imd es ausgeschlossen sei, daß diese
einen Angriff auf das Denkmal nnlernehnicn
könne . Es ist festgestellt , daß bereits Freitag in
der Baracke 8 der Plan zum Sturze des Denk -
inalö besprochen wurde . Bereits Samstag abends
sollte das Denkmal fallen , doch hielt es den um
ihn geschlungenen Stricken stand , ^ onntag
nachts 11 Uhr stürzten plötzlich L0 Soldaten über
den Schloßgartenzann , drangen init Gewalt in
den Kaiser Josef - Park ein und stürzten mit einer
Kette das Standbild vom Sockel . Fast zu glci -
chcr Zeit eilten die Stadtbewohner herbei , um
das Denkmal zu rette ». In nächsten . Augenblick
sprangen die Soldaten über die Einfriedung , die
das Denkmal umgibt , und flohen in der Richtung
gegen den Jiliigingenftejg . Ein Teil der aufge¬
scheuchten Bevölkerung folgte den Fliehenden .
Plötzlich rief ein Soldat „ Gib niir eine Kugel " .
Gleich daraus sprang ein Soldat vor und schoß in
die Menge der Zivilpersonen . Lautlos sank der

getroffene achtzehn Jahre alte Zahntechn »er -
gchilfc Max M i n z c l zusammen, . Er wurde
von vier Personen aufgehoben und in das Spital
transportiert . Aber schon aus dem ' Siege dahin
starb er . Die Kugel war dem Kinzcl quer durch
sie - ' - Hauptschlagader gedrungen und stalte diese
aufgerissen . Alle Augenzeugen wurden sofort zur
politischen BczirkSverwalluug zur Protokollauf »
nähme gerufen . Diese ergab einwandfrei , daß der

Denkmalsturz seitens der Soldaten voroercitct
war und daß die vier abgegebenen Schüsse von
Seite der Soldaten gefallen sind . Alle Augen »
zeugen wurden ans Waffen untersucht , wobei
weder Schuß , noch Sttchtvaffcn festgestellt tvor -
den sind . Augenzeugen bestätigen auch , daß eilt -

zelne Soldaten Gewehre trugen . Es wurden auch
bereits die Namen aller beteiligten Soldaten , ins -

besondere der ' Name jenes Soldaten , der den

Schuß abgegeben l »t , festgestellt . Der Tote ist
. das Opfer einer ganz sinnlosen Rachepolitik der

tschechischen Soldaten und der wenigen in Freu -
denthal wohnenden Tschechen geworden . SamS -

lag , den 28 . Oktober , hatten die Tschechen Freu »
deuthals einen UntcrhaltungSabend . Der Zufall
wollte cs ^ daß in der Nebcrlandzentrale der clck »

irischen Stromleitung eine Störung eintrat , wo -

durch die Stadt vier Stunden , von 7 bis 11 llhr

nachts , ohne Licht war . Die Tschechen tvaren der

Meinung, , daß die Leitung mit Absicht zerstört
worden ist , um ihre Unterhaltung unmöglich zu
machen . Wie lächerlich diese Annahme ist , be¬

weist , daß nicht nur Freudenthal , sondern im wei¬
ten Umkreis bis nach Jägcrndorf alle an die

gleiche Leitung angeschlossenen Orte zu dieser Zeit
ohne Licht waren . Aus den Erhebungen der po¬
litischen Landcsverwaltung geht hervor , daß die

Akkumulatorenbatterie , die Reserve für die Strom -

abgäbe , an das Netz in der Zeit der Betriebs »

störung nicht angeschlossen werden konnte . Die

Interpellierenden fragen daher den Herrn Mini¬

ster : Ist er geneigt , eine sofortige genaue Unter¬

suchung des Vorsalles zu veranlasse « und alle
direkten und indirekten Schuldtragcnden an dem

traurigen Vorfall zur Verantwortung zu ziehen ?

Copyright 1922 by Der Moliti - verlog ,
Berlin Halenste .

Alan nennt mich Zimmermann .
Roman von Upton Sinclair . 110 )

Autor . Uebcrscyung von Hcrmynia zur Äi n h l c n.

„ Denken Sic also jetzt daran . Engagiere ich
Sic , so mache ich Sic zum größten Schauspieler
der Welt . Ich mache mit Ihnen Propaganda -
filme für die Kirche », man würde Sie in China
und bei de » Zuliikaffcru aufführen . Ich mache
mit Ihnen einen Kontrakt auf zehn Jahre , zahle

Ihnen fünfhundert Dollars die Woche , einerlei ,
ob sie auftreten oder nicht , und Sie würden nicht

viel Arbeit haben , denn ich kann nicht jede Woche
eine » Millioncn - Dvllar - Film mit dem allmäch¬

tigen Gott und den Engeln herstellen . Vielleicht

können Sic irgendeinen Kitschfilmmann finden ,
der Ihnen inehr verspricht , aber der verkauft

dann den Film an den Bruder seiner Frau und

sagt Konkurs an , und wo sind Sic dann ? Mary

Magna kann Ihnen sagen , daß sie mit dem alten

Abeh einen Kontrakt hat , der ist so viel wert wm

die Freihcitsauleihe . Jede Woche überreiche ich

dieser schönen Dame einen Scheck ans fünfund -
dreißighündert Tollars , unterschreibe ihn eigen -
bändig ! ich sage Ihnen , ich bekomme den Krampf
in die Hand , lvciin ich eine so hohe Anweisung
unterschreiben muß . Dennoch tue ich^ es ; schauen
Sie die Ringe , die Bänder , die Schleier , alle

die Tinge an , die sind mit diesem Geld gekauft ;
sie schaut ans wie die Auslage eines Juwelier -
ladens und eines Spielwarengeschäftes zusam¬
mengenommen . " ,

'
„ „

»Herr Zimmermann schalt eben deshalb mit

Mir, " sagte Alach . „ Ich glaube , wenn Sie lhm
ein Gehalt zahlen , so wird er es den Armen

geben . "

Ein Mittagessen 18,01 ( 0. 000 Rubel . Der
tschechische sozialdemokratische Senator K v u s ch a
erhielt dieser Tage aus Moskau die Speise -
karte einer Volksrcstauration . Es fandet l sich
um das ( fastfait -5 „ Tivoli " in der Liebknecht
gaffe 7. Ein Blick auf diese Speisekarte zeigt ,
daß man fautc in Rußland mir uvckt nach Milli¬
onen rechnet . So z. V. kostet eine kleine Portion
Paprikaslcisch in Moskau _ _ s ü n s ÄI ili : onen
Rubel ! Eine Eierspeise , die aus drei Eier »
hergestellt wird , kostet vier Millionen Rubel , so
daßMan also für ein Ei über e i n c A! i l l i o »
R iiwt I zahlt. Eine Portion Kartoffelpüree kostet
fünf Millionen Rubel . Ein Mittagessen ,
das aus drei Gängen sSuppe , Fleisch und Kar -
tosfelpüree besteht , kostet also fünfzehn bis

achtzehn Millionen R n b e l !

Gräßliche Bulttat eines abgewiesenen Freierö .
Josef Trnka in Nezditz bei Prestitz hat am

Sonntag den Grundbesitzer T y k a l nieder -

g e s ch o s s c n, hieraus dessen Tochter Marie durch
einen St o p f f ch u ß s ch >v c r v e r l e tz t und
dann die Mutter des Mädchens mit der dritten
Kugel nieder gr st reckt . Trnka lief hierauf
zum Anwesen des Bauers H f e bc c, rief den Be -

sitzer heraus und feuerte gegen ihm z w e i

Schüsse ab , die Hkcbcc s ch w c r verletzten .

In der Wohnung seines Vaters entleibte

sich dann Trnla durch zwei Schüsse . Bei der
furchtbare » Bluttat handelt es sich um einen

Racheakt . TrnkaS Werbungen um Marie Tykal
fanden lein (Sektor, und zwar , wie im Dorfe au -

geuomnien wurde , deshalb , weil Trnka ein frü¬
heres ernstes Berlsiiltnis mit der Tochter des
Vanern Hrebec gelöst fattc . Hkcbcc soll die Fa <
milie Tvkal von diesem Vorgehen Trnkas benach -
richtigt haben , lieber die unmittelbare Vor -

geschichte der Bluttat weiß niemand etwas ans -

znfagen . Trnka war bei einer Tonzuntcrfaltung
in Bozor gewesen , hatte dort aber die Marie

Tykal nicht vorgefunden . Er begab sich dann ins

Wohnfaus der Familie Tykal und stellte das

Mädchen zur Rede . Mas weiter geschehen ist ,
wird sich kaum jenials feststellen lassen , da keiner

der Zeugen wohl mit dein Leben davonkommen
wird . Der Vater des Mädchens war sofort t o t,
die Mutter und daö Madchen , wie auch Hrebec

sind lebensgefährlich verletzt . In Nezditz und in

der ganzen Umgebung herrscht unter der Bet ' öl

kernng wegen dieser Bluttat große Erregung .
Die Wohnungsnot in Prag . Tie Prager Ge >

iiicindc baut auf den Baustellen „ Na Maninach " neun

Wohnhäuser mit 210 Wohnungen ; lsicvon werden -t ?

tiir Staatsbeamte vorbehalten ; außer ztoölf Ateliers

tvaren sonach t ? 0 Wohnungen zu vermieten , aus welche
j ? 00 Gesuche einliefen .

Klei « Thron « .
Das Grubennngliirk in Reilly .

R e i l l y ( Pennsylvanien ) , 7. November . lHava «. )
An » der Kohlengrube, . in welcher sich, wie bereltö gc
meldet , ein « Gasexplosion ereignet hat , wurde »

bisher SZ Leichen von Bergleuten hervorgc -

zogen .

Ein dentscher Kreuzer gesunken . Ter von Teutsch¬
land angekaufte russische Kreuzer „ G r o m o b i j " ist

tvährcud eines Sturmes in der Nähe von L i d a u

gescheitert . Ter Kreuzer befand sich ans der

Fahrt nach Kiel .

Die befreit « Geisha - Dir Geishas , jene armen

kleinen Sklavinnen der Liebe , die in Japan seit

alters in unwürdiger Abhängigkeit schmachten , sind

jetzt endlich von dem Zwang befreit worden , die

schmachvolle » Verträge einhalten zu müssen , die ihre
Eltern mit den Unternehmern der Gcishahänscr ab -

geschlossen haben . Sic verdauten ihre Befreiung
einem jüngst ergangenen lirteil des Oberste » Gc -

„ Wenn ich es zahle, " meinte T. S. , „so ge¬

hört es ihm und er kann es meinetwegen für
Vogelfutter ausgeben . Aas sagen Sie . Herr Zim
mcrmann ? "

Ich war begierig auf seine Antwort , doch

wurde in diesem Augenblick die Tür der „Folter¬
sammer " geöffnet , Madame Planchelz Stimme

ertönte : „ Da ist sie . " Und das Fleischgcbirgc er

schien , gestützt von zwei Karyatide ».

13 .

„ Mein Gott ' . " stöhnte Frau T. S .

sterbe ! "
Grinsend erwiderte ihr Gatte : „ Du hast es

also wieder getan ! "
Ich werde es nie mehr tun, " jammerte

Frau T. S .

Ihr ( Satte lachte . „ Das sagst du jedesmal .
Erhole dich, Mutter , jetzt ist es vorüber , du

brauchst dir sechs Atonale lang das Haar nicht
mehr wellen zu lassen . "

„ Ich muß mich niederlegen . Ich sterbe .

Abeh , sterbe . Laßt mich zum Sofa . "
„ Nein , Mutter , wir müssen esse » gehen . "
„ Ich kann nicht essen . " _
„ Wie ? " Aufrichtiger schreck tonte aus T.

S. ' Stimme . Du kannst nicht essen ? Du mußt
doch zu Mittag essen, kannst doch nicht leben ,

wenn du nicht ißt . Komm , Mutter , komm . "

„ O —o —o —o —o —o —o —oh ! "
T. S . stellte sich vor die Frau hin , ein breites

Grinse » kaum auf sein Gesicht. „Prächtig ! Schau
dir doch die schönen Wellen an , Mary . Schauen
Sie , Billy . Sie sieht wieder wie ein Kind aus ,

nicht wahr ? Madame , Sie sind eine Perle ; liefern

die Waren stets in tadellosem Zustand ab . '

Madame Planchet strahlte vor Stolz , und

das Fleischgebirge schien etwas getröstet . „Gefällt
es dir . Abey ? "

'
.

„Freilich gefällt es mir . Ist großartig . Ich

glaube , ich habe einen neuen Schatz . Komm setzt ,

richtslwkes von Osaka , dnn die goldenen Ketten ein
iiir allemal zerbrochen hat , die viele laufende von
Mädchen gefesselt hielte ». Ist es doch seit nlterc - hcr
in Japan der Brauch , daß die Eiter » hübscher Mäd »
che » diese in sriihester Jugend de » Geillw - Untcrueh .
»icr » übergeben , die die Kleinen in Musik , Tanz ,
der Kunst tu-» Tafeldeckens und der Unterhaltung
ausbilden . Bei der llebcrgabe schlössen die Eltern
»tit dem Unternehmer einen Bertrag , der die Töch -
>er zum S k l a v c n d i e n st bei ihrem Herrn ver <
vllichtcte , bis sie in der Loge waren , sich durch Zu -
rlickcrstattung de : auf ihre Erziehung verwandten
Kosten ihre Freiheit zurückzukaufen .

GerWslaai .
Zwei siiaubittvrder zum Tode verurteilt

Ter LI jährige A. Nitniec und der Ltijährigc
I . Rozehnal wurden am SamStag , den -1. d. M.
vom Schwurgerichte in Mähr . - Ostra » wegen des

Verbrechens des Raubmordes an der Gattin eines
vermögenden Kaiismaiineß in M i st e k zum Tode
durch den S t ra ng verurteilt .

Aus den Präger Strafsenaten .
ES giöi gewissenlose Leute genug , die sich daS

bedauernswerte Aussehen eines Invaliden zmiutie
machen und unter der Maske cincS Kriegsopfers sich
auf mübelose Weise ihr Auskommen in den Gast - und

Kaffeehäusern erbetteln . Ein solcher Mensch ist Ru¬

dolf Vejdl an » einer Vorstadt Prags , der den Pas -
santen ans der Straße und den Gästen in den Kaffee -
Häuser » vortäuschte , er statte einen Arm verloren und
sei dadurch arbeitSunsöstig geworden . Doch einmal
kam er a » den Unrichtigen , alS er am November
v. I . einen silottineistcr i » einem Präger Kaffeehause
alS Freund ansprach und ihm erzählte , daß er auch
Roltmcistcr sei und beide in Rußland gewesen seien .
Ter eckte Roltmcistcr erkannte jedoch Bejdl und ver¬

ständigte ' . »wnssällig einen Polizisten , der Bcidl vcr -
haftete . AlS die Gäste des Kaffeehauses , die den « »er -
mei»tlicl »eii Invaliden bereitwillig Geld gegeben bat -
tcn , sahen , daß dieser ein Schwindler ist , fielen stc
über ihn her und prügelte « ihn durch . Dabei kam
der zweite Arm de » „ Invaliden " zum Borschein , den
er unter der Weste versteckt statte . Als Pejdl mm be-
hauptcte , daß der verborgene Arm wirklich tot fei ,
bekam er von einem Gast eine schallend ? Ohrfeige
hernnicrgchant . In diesem Momente vergoß Vcjd !
ans die Krankheit seine » Armes und schlug mit dem
„toten " , plötzlich lebendig gewordenen Arme zurück .
Damit statte er allerdings den Vesästigungsnachwel »
für die Polizeiwachstube erbracht und wnrde natürlich

gleich mitgenommen . Bor einem Strasscnatr de ?
OLGR . Ricgl verantwortete sich gestern Bcidl Ivegcn
Urknndcnsälschnng — er statte eine falsche Roümeijter -
legitimation — und wegen Bettelei : Ein Urteil
wurde nicht gefällt , da Bejdl seil November bereits

einige Strafen in der Äescimthvhe von 17 Monaten

wegen gleicher Delikte bekomme » hatte .

*

Ter Fleischer Bokiwoj Tachcci au » Zwkow ißt
gerne Viindcbrale ». Da er sich aber nicht immer gc-
meßbaren Hnndebraien aus rechtlichem Wege vcrscstas .
seu kann , so nimmt er auch mit fremden - Hunden vor -

lieb , wen » auch deren Besitzer nicht ihre Einwilligung
da - » geben . Mit anderen Worten , er stiehlt Hnnde .
Im April nahm er ans diese Meise ein Schaßstiind -
cken , da » ihm gerade über den Weg lies , mit , ein an¬
dere » Mal mußte ein Wolfshund daran glauben . Ein

Strafsenat des Präger LaiidcsgcrichtcS verurteilte

gestern Tachcci wegen seiner eigeiitlimlichcu Gelüste ,
die jedach sonst Diebstahl genannt werde » , Z» zwei

o n a l c n Kerker .
«

Mädchen vom Lande gehen oft großmäulcrischen
Leuten aus den Leim . Diese Tatsache nützte die alte

Kupplerin Anna Krupiska aus und erzählte den

wir müssen essen gehen und dann zusehen , wie
die Nachtaufnahmen gemacht werden . Vergiß
nicht , daß wie für heute abend zweitausend Leu -
tc » fünf Dollar per Kopf zahlen , wir müssen unser
Geld wieder herausholen . " Er schien die Sache

für erledigt zu halten , wandte sich Mary zu :
„ Kommen Sic mit Mary ? "

„ Ich muß ans meine Großmutter warten . "

„Lassen Sie das Automobil für die Großmut -
ter da und kommen Sic mit uns . Wir wollen
dinieren und dann sehen , wie die Mobszcncn auf¬

genommen werden . Kommen Sie auch , Herr Zim¬
mermann . ich möchte noch mit Ihnen rede ». Und
Sie , Billy , und Sie , Roshthc . kommt alle . "

„ Ich muß auf meine Frau warten, " entgcg -
nctc der Kritiker . „ Wir haben eine Verabredung . "

„ Gut, " meinte T. S. und näherte sich dem
Kritiker . „ Tun Sie mir den Gefallen , Rosythe ,
sagen Sie noch nichts über diesen Zimmermann .
Ich werde ihn jetzt füttern , in eine gute Stim -

nmng versetzen ; dann mache ich mit ihm einen
Kontrakt , und Sic können die ganze Geschichte für
die erste Seite Ihrer Zeitung habe ». Verstanden ? "

„ Schon gut . "
„ Also Verschwiegenheit ! " sprach der Film -

könig und watschelte aus dem Zimmer . Tic bei -
den Karyatiden hoben das Fleischgcbirgc vom
Sosa und trugen es schiebend bis zum Fahrstuhl .
Mary folgte mit Zimmermann , und ich beschloß
als letzter den Zug .

T. S. ' Automobil stand vor dem HanS . Die
seS Automobil ist etwas ganz Besonderes ; es ist
lang wie ein Lastauto , ganz aus glänzendem Me¬
tall ; der ganze Wagen gleicht einem Militär -
automobil . Auf jeder Seite ist »och ein Exlrarad
und hinten hängen noch zwei Räder . Der Ehauf -
feur trägt eine Livree , und auch der Diener, ,
der den Schlag öffnet , ist livriert . Die Sitze sind
wie die weichsten Sofas in Madame Planchcts
Schönheitssalon , man sinkt auf sie nieder , wird von

Seite S.

Mätzchen in einem Dorfe an der Moldau — DiSkrc »
tiv » verlangt die Geheimhaltung des DorfnanienS —

daß sie ein Land wisse , in dem cS den Mädchen sehr
gm gcl »e. weil dort ein Mangel an Weiblichkeit be -

stehe . Es fanden sich auch tatsächlich einige Mätzchen ,
die mit der allen Gaunerin nach Prag fuhren und ihr
nach viel , viclKSeld gaben . Die gebaute Alte führte
die Torsschiineir aus den Altstädter Ring , zeigte istneu
ein . Hau», in dem sie im dritten Stock von einem
Herrn erwartet werden und — verschwand in einem
Durchhaus . Die Mädchen kehrten am Abend betrübt
und bekehrt »ach Hause zurück . Nach langen Bcmü -

Hungen gelang es die Krupiöka auszuforschen . Sie

Hatte sich wegen Betruges zu vcraiywortc » . Mit
vier Monaten bedingten Kerkers kam sie noch gut
davon .

*

Rudolf Ianda ans Ovöakov ist ein Gewohn¬
heitsdieb . lind zwar ein ganz feiner , der es auf be¬

sondere Genüsse abgesehen hat . Überall , wohin er
kommt , stiehlt er — Knoblauch und Zwiebel » . Tie
bösen Mensche » begreife » natürlich die sonderbaren
Gelüste JaiidaS nicht und lassen ist » immer wieder
einsperren . So wurde Ianda Stammgast in ver¬
schiedenen Gefängnissen . Auch snr die nächsten Wo¬
chen ist er wieder versorgt . Er kam nämlich am
si. Juli in ei » Geschäft in Hedowitz und nahm , da
niemand im GcfaSstc war , einen Sack mit Zwiebeln ,
der " 00 K wert war . mit . Ter Strafsenate belohnte
ihn mit sechs W ochen Kerker » für diese wackere
Tat .

MüirtiM in SM « il .
Neuregelung der Kohlennlnzabe . Wie „ N.

Listy " erfahre », soll durch eine Verordnung für
alle Steinkohlenreviere die einheitliche Kohlen -
abgäbe von i8 Prozent festgesetzt werden Für
Braunkohleureviere wird die Abgabe größer und
»ach der O. ualität abgestuft sein . Auz dieser
Grundlage werden die Oirraner Kehlenptcis ? ge
regelt werden .

Die „ notleidende " Industrie . Wie die bürger¬
lichen Blätter melden , weist die Smichower Aktien -
braucrci , eine der größten Brauereien in der tschc
choslowaiischcn Republik für das Jahr lüLl —LZ
einen Reingewinn von L,st . !L. 7: i ' . > Kronen aus , wo
init der Geiviiin des Vorjahres um N-ül. -iOiJ Kro
neu überschritten wirb . Trotz d- . Wirtschaftskrise
hat also diese Brauerei einen tu » eine Viertel » » !
Ii oh größeren Reingewinn als im Vorjahr .

Tic Bezirlötrankeukasse in Trautcuan gibt
soeben ihren Jahresbericht Heraiis , in dem zu
nächst mit Bedauern festgestellt wird , . . iß die
Wahlen in die Krankenkasse »och immer nicht
ausgeschrieben sind . Sodann wird die Einwir¬
kung des novellier ! - . ! ' Kmnlcnversich . ' ruugs -
gcsctzes aus die Kasse geschildert und uns ein Bild
der gesund : » Forte » twicklung der Teautcuaner
Krankenkasse geböte ». Im ietllen Iaine sind oic
Ambnlatoricii , insbesondere das in Trauieu . iii ,
bedeutend aiisgestalle ! worden , die Lü - i - audlumz
mit künstlicher Höhensonne ivnrdc eiug. - siibrt . ciu' e
Röntgeiianlage angcsclxrsst und eine Vadeaustatl
eingerichtet . Das bestehende Zahnambnlatoriimt
wurde erweitert und gemeinsam mit der Bezirts -
kraiikeiikassc Braunau zlvisch . m Freiheit und Io
hanniSbod ein Objekt angekauft , ans welchem ein
Arbeilererholuiigsbeini eingerichtet werden sott .
Tic Kasse hat auch das neben iure in jcvigeu
Bürogebäude liogeudc - Hau - gekauft , da eine Er
Weiterung der Bnroräumlichkeiwn in der Zukniifl
sich als notwendig erweisen wird . ? o bietet der
Jahresbericht ein abgerundetes Bild der Entwick
inng dieses Arbeiter - Wohlfahrtsiiistiltili .

Die Generalversammlung des Konsumvereines
Teplitz - Tchvnau . Am ' November fand iii Turn
die diesjährig : G: nem >versaininlnug des Teplitzer
Koilsiliilvcreines stall , an dc' r Iii . ' ! Delegierte , : »l

etwas Pelzigem , Sanimetige » «»lschmeichclt . seufzt
vor Behagen : Aah !

„Prinz - Rcstauraiit, " sagw T. C. zum Cl >aus -
feur , und der Palast ans Rödern setzt sich in Bc -
lvcgung . Ich staunte , daß T. S . sich nicht geniere ,
Zimmermann in ein elegantes Restaurant mitzn
nehmen. Doch vermochte ich seine Gedanken zu
erraten : alle werden glauben , er sei mit einem
seiner Sterne bei einer Ausjührnng gewesen . Und
wenn nicht — was zum Teufel , ist er denn nicht
Abey Tszchniczklefritsth ?

„ Wrrrr ! Wrrrr ! " , schnarrte die Sirene des
Automobils , und ich verstand auch , lvas sie besä -
gc » wollte : „ Ich bin das Automobil Abey
Tszchniezklefritschs . des Königs der Filmindustrie ,
des künftigen Königs der Welt , macht Platz , zum
Teufel , macht Platz ! " So rasten wir durch die
belebten Straßen , lind die Fußgänger flohen vor
uns , wie dürres Laub im Herbst vom Baume
stiegt . „ Mein Gott , bin ich hungrig ! " brummte
T. S . „ Seil dem Mittagessen Hab ich nichts zu
essen bekommen . Wie gchtö , Mutter ? Fühlst du
die schon besser ? Ja , du wirst dich ganz wohl
fühlen , sobald du etwas im Magen hast . "

Wir kamen zum „ Prinz - Nestauraut " und er
lebten ei » kleines Abenteuer . Bor dem Restaurant
falte sich eine wogende Menge angesammelt , die
schwarzen Wellen überschwemmten einen halben
Block , Polizei versuchte Ordnung zu schaffen , lieber
den Häuptern der Leute schwebten Transparente ,
von innen ans erleuchtet ; die Tafeln tvaren mit
Worten bedruckt . „Hallo ! " rief T. S. „ Was ist
denn das ? "

Plötzlich fiel mir ei », was ich im Morgen -
blatl gelesen fatte . Die Angestellten des berühm¬
ten Restaurants waren in Ausstand getreten und
man befürchtete Unruhen . Ich teilte dies T. S .
mit , und er brunimtr : „Teufel ! Haben wir denn
mit unseren Kinoarbeiter » nicht Unanilehiiilich
feiten genug ? Müssen diese Leute uns auch : • - ch
unser Diner verderben ? " (Forts , folgt . )
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AufsichiSrätc und VcrtvanenSmänner und vier
Borstandsini iglieder tcilnahnten . Unter den Tele «
gierten n ^ ren nicht weniger als 69 Frauen . Die
Bersaniiilliina wnrde mit einem Nachruf dcc. Ge
Nossen Bremser für die in diesem Jahr rcrstor
denen Ntilglieder des Vereines , insbesondere dcS
Genossen Reick > e 1 t - Eichtvald , eröffnet , der drei
Jahrzehnte lang feilte Alraft der Genossensckiaft
gewidmet hat .

'
Ten 2>orstandSdcrich ! erstattete

der Obmann ! >' s Vereines Genosse Pankrac
<die wichtigsten Zablcn des (^' schäftSgcrichlcs ha -
den wir bereits veröffentlicht ) . Genosse Pankrac
unterbreitete die Einträge des Vorstandes , ivonach
wieder das Spar marke » syst cm eingeführt
»Verden und eine H a u S a g i t a t i o n in der

nächsten Zeit entfaltet werde » soll . Ebenso rcfe
rierte Genosse Kremser über die r ' lnstassnng des
Wa r e n r a b a t t s. Zur Frage der Verschmel¬
zung mit der Lsscgger EinkanfSgenossenschafi
sprach Gctinossc Siart . Eer bezügliche Llnirag
des Vorstandes wnrde cinstiinmig angenonimen .
Jodann wurden die notwendigen Ersatzwahlen
vorgenonuncn .

Tie PreiSrcvolntion In Teutschland . In dem
von der „Frankfurter Zeitung " berechneten Groß -
handelsindcx der Preise sieht man , wie die ? cue >

rung in Teutschland im lebten Monat wieder ge -
radezu ungeheuere Fortschritte gemacht hat .
Nimmt man den Preisindex in der Vorkriegszeit
mit IM an , so betrug dieser am l . Jänner 1920
19( 55, am 1. Jänner 1921 2IM , am l . Jänner
1922 1217 . Im Laufe des Jahres 1920 sind also
die Preise nur wenig gestiegen , im Laufe des Jah¬
res 1921 aber haben sie sich verdoppelt . Tas wird
weitaus übertroffcn durch die Entwicklung im
Jahre 1922 . Im Februar betrug der Index schon
1599 , im März 5120 , im April 6703 , im Mai
7384 , im Juni 7851 , im Juli 9102 , im August
13 . 978 , im Icptcnlbcr 29 . 116 , im Oktober 43 . 222
und im November 91 . 492 . Tie Warenpreise sind
also in Teutschland im Durchschnitt 950mal so
hoch als vor dem Kriege . Zum Vergleich sei der
amerikanische Index angeführt , der zu Beginn
des Jahres 52 betrug und jetzt etwa 61 beträgt .
— In den letzten Tagen sind auch a » der Bcr -
lincr Börse die Kluse der ' Aktien sprunghaft in
die Höhe geschnellt . So stand am 27 . Oktober
Deutsch - Luxemburg ( Montanwcrte ) auf 6200 , Gel -
senkirchcn auf 6751 ) , Phönix auf 0800 . Am 3. No¬
vember standen diese drei Papiere jedoch auf
16 . 000 , bezichungSlveisc 24 . ( K»0, beziehungsweise
17 . 500 .

Züricher Schluhkurse .

Stiiinncs in Ungarn . Wie die „Bossischc Zei -
lung " meldet , schweben Verhandlungen zwischen
StinncS und der ungarischen Eisenlonstruklions -
gcsellscl )ajt Lipiak u. Comp . Danach ist das Aktien -
kapital dieser Gesellschaft von 80 auf 180 Millio »
neu ungarischer Kronen erhöht worden , von dem
ein Teil von Slinncs übernommen wird . IlinneS
selbst soll der Vizepräsident der Gesellschaft werden .

Der Achtslunocntag m Schweden . Die Ab -
teilung für Arbciisfragcn des Schwedischen So -
zialdcparlcmentS hat seinerzeit von der schwe-
bischen Regierung den Austrag erhalten , eine Un¬
tersuchung über die Wirkungen des gesetzlichen
Achtstundentages in Ichlveden zu veranstalten .
In einem ausführlichen Bericht wird jcvt das
Ergebnis dieser Untersuchung bekanntgegeben .
Es wird in dem Bericht hervorgehoben , daß es
bei den jetzigen großen Scywanknngcn im Wirt¬
schaftsleben fast unmöglich ist, ein objctlives Ur -
icil über die Wirkungen des Gesetzes zu fällen .
Während voll Arbeilgeberscitc betont wird , daß
das Gesetz als ein großes Ungltick für das ganze
Land zu betrachten sei , bezeichnen die befragten
Arbeilcrorganijationen es als einen großen
sozialen Fortschritt , als das beste Ge¬
setz, das jemals für die ' Arbeiter geschossen >vor -
den fei . Es lvird weiter hcivorgeyobcn , daß das
«Hesetz die Verbesserung der technischen und orga -
iiisatorische » Eiiirichlungc >i in den Betriebe »
' lästig sördc' rl , wenn auch zugestanden - werden
muß , daß die Produktionskosten inc allgemeinen
erhöht Worten und einigen Betrieben , hauptsäch -
lich innerhalb des Transp . rlgelvcrbcs , Schwierig -
keilen entstanden sind . Tic Behauptung , daß der
' Achtstundentag gleichzeitig eine Herabsetzung der
' Arbeitsintensität bewirkt hat , ist durch
eine Spezialcrlzebung in einigen Betrieben bc -
sonders untersucht worden . Anhand dieser Un -
lersuchiing wird sestgeslclll , daß diese Behauptung
un allgemeinen nicht z n t r i f s t und daß die
Arbeitsintensität sich im Gegenteil dauernd er -
höht . ' Aach ' Ansicht der Berfasscr des Berichtes
sind die Wirkungen des Gesetzes im allgemeinen
als z n f v ic de » st c l l en d zu bezeichnen , und
er empjichlt deshalb der Regierung , die Gel¬
tungsdauer des Gesetzes um drei Jahre zu »er -
länger ». Es tvcrden jedoch einig « kleinere Acn -
dcnuigen vorgeschlagen u. a. , daß die Zahl der er -
täubten Ueberstnndcit von 30 ans 10 pro Kaien -
dermonat erhöht wird , jedoch soll die bisherige
Bestimmung , die nicht mehr als 200 Stunden
jährlich zuläßt , bestellen bleiben .

veorenlurie .
Die tschechische Krone notiert in :

Altrich « chw . (>rnnf 0 17 . 7 »
» « « in Mar » 274 . 84
8l « i öftrer . Nr . 2840 . 00

Präger Kurse .
Oetd Ware

100 lioll . Gulden . . . 1210 . 50 1214 . nO
100 Mar ! . 0 28 . 50 0 48 . 50
10 » schweif . Frank . . 500 . 75 572 . 75
10 > Lire 120 . 75 128 . 25
100 franz . Franks . . 208 25 204 . 75

• 1 Pfund Sterling . . 137 . 50 139 . 00
1 Dollar 31 00 . 00 3140 . 00
10 » faelg . Frank » . . . 10000 102 . 00
100 Dinar 50 . 75 51 . 25
100 iifterr . Kronen . . 01 ) 8. 75 0 04 . 75
100 poln . Mark . . . 0' 14 . 00 0*24 . 00
100 magyar . Kronen . l ' 21 . 00 t ' 31 . 00

Verlin . .
Wie » . .
Prag . . .
Rolland .
Nein Aor !

London .

. »' 00 . 87
, 0 000 . 73
. 17 . 75
, 213 . 00
. 5 45 25

2427 . 0 »

Pari ? . .
Mailand .
Budapest .
Aarciin . .
' tOarfcliau .
Wien neft .

. 35 00 . 00
' . ' 245. 00

0- 22 . 00
2' 20. ( 0
004 . 00
0*00 . 75

und Wissen .
„ Rosa Altschul " , „ Frau Lohengrin " . tNcncS

Deutsches Theater . ) In zwei angeblichen „Lustspte
ton " ist Gisela Wer bezirk als Gast ansgctrelcn .
Die Wahrheit gebietet unS , dcS Gaste « lobend zu er
wäbnen . odzwar er seine Künste an diese beiden

Schinöcker verschwendet bat , und ebenso uugcrcchi wäre
es . auch die anderen Spieler und Spielerinnen , die

gleichfalls verurteilt waren , in den beiden Stücken

mitzuarbeiten , ohne Lob zu lasten . Sonst wäre nicht «

zu loben : weder unsere Direktion , die sich nach . Utas,
ten nnd mit Erfolg bemüht , die Präger dcnische Bühne
auf da « Niveau de « Budapest « Lrphcnnis hinunter
zudrücken , da « früher einmal im HofbränhcmS Welt

bcstcrc Sachen bot , als man sie uns setzt vorscbl : noch
unser liebe « Publikum , das derartigen Kitsch , nur
weil Fran Werbeziel ans weancrisch jüdelt , mit
Wonne schluckt und sogar verdaut . F.

Neue « Theater . Heute , de » 8. : „ Die Hugenotten "
( Gastspiel Kranft - Mnsil ) : Donnerstag , den 9. : „ Fran
Lohen,irin " ( mit Werbeziel ) , die Schiller - Feier muhte
verschoben werden : Freilag , den 10. : „ Martha " ( Gast ,
viel Kraiiß - Mnsil ) : Samsiag , den 11. : „ Der Barbier

von Bagdad " : Sonntag , den 12. : nachmittag „ Die
chöne Helena " , abend « „ Die Bajadere " .

Kleine Bühne . Heute , den 8. : „ Frau Lohengrln "
( mit Wcrbezirt ) : Freitag , den 10. : „ Lebende Stnn -

den " : Samstag , de » 11. : „ Wauwau " : Sonntag , den

12, : nachmittag „ Der Wcrwols " , abend « „ Papa " .

Bildimgsarbeit .
„ Im Lande der Scheballnsten , Völker k n » d -

i ch c s a ii S d e »i Ost - Tibc I", lautete das Thema

_u einem Lichtbildervorträge , mit welchem es der be¬

kannte deutsche Tibet - Forscher Stötzner verstand ,
die Mitglieder der Parteiorganisation Obeulen -

c n s d o r f reichlich zwei Stunden hindurch ans das

Jniercfsanteste z» unterhalten » nd zn belehren . Ei » ,
leitend schilderte der Vortragende in lebensvollen
Worten das verschlossene Land als ein Hochalpen -
gebiet von wunderbarer Schönheit , in welchem d! e

Gebirgszüge bis 0000 Meter , ja mit einzelnen Gipfeln
bis 8000 Meter in den Himmel ragen , dann ging er
auf die geistige Kultur der dortigen Völker über , die
ibren Mittelpunkt in der noch altes in Fesseln hal >
tendcn Religion bat . Ueberau im Lande verstreut
liegen Hunderte von Klöstern , in welchen der cnl -
artete zenlralasiatischc BnddbiSmnS die sonderbarsten
Auswüchse zeitigt . An der Hand der hochintcrestan .
teste » Lichtbilder Ivnrden die aufmerksamen Zuhörer
sogar bi « in das geheimnisvolle Innere der Klöster
und Tempel hineingeführt . Pom allgemeinen Jntcr -
esse dürste es sein , daß der alle « beherrschende Glaube
sich soweit verstiegen hat , daß da « Beten sogar mccha -
nisch ausgeführt wird . Taufende von niedergeschrie -
denen Gebieten werden in große » Trommeln cingc .
Mosten nnd diese werde » dann mechanisch bewegt .
Im zweiten Teile brachte der Vortragende neue
Knude von der Regiernngssorm nnd der pnlitifche «
Machtvcrteiluna im fernsten Ost - Tibct und schilderte
in anregender Weise » nd mit leicht verständliche »
Worten Wohnungsbau » nd Kleidung , Handel » nd
Wandel » nd zugntcrlctzt die außerordentliche » Bcr -

kcbrsschwieriokciicn , die ticki durch die steilen Hoch ,
gebirgsriicken und Iie ! ciuacschnitlc »e» Täler mit rcl .
ßendc » Flüssen und Strömen dem chinesischen Kails -
mann ebenso wie dem Forscher enwegenftellen . Tic
sarbcnprächtigen Lichtbilder veranschaulichten in lan >
ger Reibe da « gesprochene Wort » nd dürsten , ganz
abgesehen von den wirkungsvollen Raturlchönbcitcn
nnd den dargestellten seltsamen Kul«»rcrschci »»»ne»,
rein technisch bclrochw ' da « beste sein , wa § an Licht¬
bildern gezeigt werden kann .

nostc Dietl wird die nötigen Vorarbeiten zur Er

richtnng einer ans Gegenseitig beruhende » » » s a l l

Versicherung nach Schweizer Muster treffen und
der nächste » RcichScmSschnßsitznng zur Annahme vor

lege ». Beschlossen wurde ferner , jeder Ortsgruppe
unentgeltlich eine Wandcrapothcke zur Bcrsii

gling zu stelle » » nd S a n i t ä t S k » r s e abznhaltc »
Ausführlich besprochen wurde auch die Ansgestallnng
dcS Bcrcinsblattcs „Mitteilungen " und die

Frage der gemeinschaftlichen B e r e i n S r o i s e n. Die

ArbeiiLsreiidigkcil der Gaulcilungen läßt hosse», daß
im kommenden BercinSjahre alle besprochenen tftid in

Angriss zn nehmende ' Ausgaben restlos gelöst werden

Frei « Bereinigung sozialistischer Akademiker . Zu
dein geplante » Seminar über die Geschichte des So -

zialismiis findet morgen , Donnerstag , um 8 Uhr im

Karsli »« »! , II (Eisengaste ) , die Vorbesprechung statt
Jntercssenlc » willkommen .

Aus der Partei .
Bezirkskonsereuz Grnlich . Sonntag , den 12. No -

vcmbcr , 0 Uhr vormittags , im Lokale des „' Adler -

gebirgSbolen " in Grnlich BczirkSkonfcrcnz .
Auf der Tagesordnung steht ein Referat des ' Abg. Ge -

Nossen H e c g c r Über „Wirtschaftskrise , ArbeitSlosig .
Icil » nd Arbeitslosenunterstützung " .

BeziekSsranenkomitee Prag . Die für DonncrS -

tag , den !!. November in « Restaurant „ Goldenes
Krcuzl " einberufene F r a n c n v c r ! a m in l n n g
mit cincm Referate des Abgeordnete, ' . Genossen Dr .

Höllischer mußte auf den 21. d. M. v c r s ch o -
den werden .

Bereinsnllchttchte «.
Die Re chskonferenz deS Tonristen -

Vereins . . Die Naturfreunde "
am Sonntag , den 5. d. M. in Aussig .

Versammelt waren Vertreter aller Gaue mit
NilSilahnie der Slowakei . Die Berichte boten ein er -

ftenliches Bild de « Ausbaues » nd beständige » Wachs -
tmneS dieser sozial wichtigen Bewegung . Obmann

Gcnoste Dietl berichtete über die Grenzübcrschrci -
tungSschwierigkeiten » nd die diesbezüglich unternom -
mencn Schritte , sowie über die durchgesetzte 33prozen -
tigc Fahrpreisermäßigung aus der A. T. E. Die
Frage der Jugendsektionen kam auch auf dieser Ta -
gnng wiederum zur Sprache , doch muß vor endgültt -
acr Regelung noch mit den so; . Jngcndverbänden ver .
handelt werden . Für 1921 wurde die Herausgabe
eines „ Naturftcnndc . Jahrbnchcs " beschlossen . Ange -
nonimen wurde ferner der Antrag , Bibliotheken an. '
zulegen : über Vorschlag dcS Genossen Heller - Prag er -
halten im kommenden Jahre all « Ortsgruppen den
„ Kosmos " nnd dessen Bnchbcilagen als Grundstock der
anzulegenden Bibliothek durch den ReichSauSschuß
unentgeltlich . Die einlanfendc » Subventionen ermög .
lichten es , die eingeleitete Bildungsarbeit auszubauen ,
und es wurde beschlossen, für diesen Zweck vor allem
Projektionsapparate und eine Reihe von Diapositiv ,
serirn anzukaufen . Genosse H o r n - Karlsbad bean -
tragt Ankauf von Epidiaskopen , welche auch Karten
und Drucksachen aller Art projizieren können . E «
wurde beschlossen , den ersten Apparat dieser Art der
Ortsgruppe Prag zukommen zu lasten , um die Pro -
paganealatigkeii in der ReichShanptstadt entsprechend
erweitern zu können . Gen . Glässel erstattete den !
Kastabericht , welcher genehmigt wurde . Obmann Ge . *

Zuritt « und Spott .
Sicne Bestimmungen für rcichSdeutsche Leicht -

achteten . Eine weit schärfere Kontrolle wie
bisher wird die deutsche Sporlbchörde für Leicht -
aiblctik in Ziiknnsl über die Reisen ihrer Mitglieder
»nch dem A » ö l a n d e vornehmen . Es ist jedem
Leichtathleten bei Strafe des D i 1 q u a l i f i ka -

io » verboten , ohne besondere Erlaubnis für jeden
einzelnen Fall , mit ausländische » Vereinen in Ver¬
bindung zn trete ». ?luch die Vereine und selbst die

- erbende , die sich hiergegen einen Verstoß zuschulden
kommen lassen und nicht im Besch der Genehmigung
durch die D. S. B. sind , solle » mit harten Strafen
belegt werden , da verschiedene ' Vorkommnisse i » letz¬
ter Zeit nicht geeignet waren , das ' Ansehen deS den, ,
che » Sports im Auslände zn heben .

Ein Länderspiel Italien —Deutschland . Das Ko -
initee des Italienischen FnßballverbandeS hielt
vor kurzem in Turin eine Sitzung ab , in der der
Präsident beauftragt wurde , bezüglich eines Länder -
pieles Italien —Teutschland für den Februar 1023

Verhandlungen mit dem Deutschen Fnßball - Bnnd ein -
zugehen .

Ein Fußballer als Robekpriisanwiirter . Der
dänische Fußballer Niels Bohr , der vor einigen Iah .
re » zu den besten Spielern Dänemarks zählte
und an vielen internationalen AnSwahlspielcn teil -
nahm , zählt in seiner Heimat zn den nanihaftesten Ge -
lehrten und hat große Aussicht , den diesjährigen N o.
b e l p r c i ü für Physik zn bekommen .
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Aniorcmicn in Spanien . ? ln « Barcelona
meldet HavaS : Der große internationale Preis . von
P e n y a R h i » für leichte Fahrzeuge wurde von
einem französischen Kraftwagen gewonnen ,
der von Leo G u i n c ß gelenkt wurde . Er legte
die Strecke von 577 Kilometer i » t Stunden , 35 MI .
mite » nnd 16 Sekunde » zurück . Zwei österreichisch «
Fahrer , die angemeldet Ware » , habe » am Start nicht
teilgenommen .

Einen sensationellen Knock - ont gab c « in Pht .
ladclphia : Sid Marks tvnrde von Joe Tip .
lic knock - ont geschlagen . Das Match dieser beiden
belanglosen Leute dürfte deshalb in die Boxgeschichte
eingehe », weil der Kampf bis zum Niederschlag kaum
zwei Sekunden gewährt hatte . UnmitteN ' ar »ach
dem Gongzeiche » war auch schon Marks im Reich der
Träume . Die bisherige „Rekordzeit für Knock - ont "

betrug vier Sekunde » .

Mitteilungen ans dem Vvblilum .

Das Beste für Ihre Augen
Heien Optiker iDeutsch , st . mg .

graben 25, SKI. SBasar •

Warnung !
Dr . Mabuse — Psychoanalytiker wurde voin

Staatsanwalt Wenk vcrliaftct .
Dr . Mabuse — der große Spieler mit

Menschen und Schicksalen ist endlich entlarvt und
sein verderbendes - Handwerk gelegt .

Dr . Mabuse — wird seine Praxis bei uns
nicht mehr ausübe » , jedoch

Dr . Mabuse — und sein Tag .
Dr . Mabni « — und sein « Nacht sind glücklich

ini Filme
Dr . Mabuse — der Spieler festgehalten .

Beginn der Vorstellungen ab Freitag , de »
10 . November 1922 im

Bio „ Sanssouci . " 1176
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ein wollener lierrenaniug neu -
taten Schnittes , mit Wollserge .

£ 4 ©
Ein wollener
Wollsergc .

Cbertieher mit

MO
ein Kimonorad . wi . iiueh anliegend

24 ©
Ein kurter
Kellkragen .

Winterroek mit

Bessere und feinste Sorten
AnzOtfe . l ) berzlelier . Rod»ons .
Gummimäntel . Paletot nnd
Pelze HC 290 . - , 330 . - ,

450 . - und höher
bis inr alierleinsten Gattung .

Die Umaatistener wird nicht ingeschlagen .
Master und Preislisten werden nieht

versendet .

Aaswahlsendungen werden nieht etlektuiert .

Sendungen in die Prorini nur gegen Voran * -
besahlung franko .

Niehtkonvenierendes wird umgetauscht oder
der Betrag retonrniert .

Konlektlonshuos

Sigmund Stränskf
Praif , Hgbernska .

1165

SP PRAG II . , * T
HYBMRNSKA UL . 7 .

hat Stoffe , Manufakturwareit , Wlseke .
GammlmKntel , Kraratten , Schuhe nnd
alle aoMtlgen elnaehllglgen Artikel

te ■ ■ errcidn Miiiocn Preisen
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